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Dr. Wirths „einzigſtes Ziel“
Franzoſen und Engländer

beim Reichskanzler
w. Paris, 8. Jul.

Keichskanzler Dr. Wirth hat dem Berliner Korreſpon
Kenten des „Matin“ eine Unterredung gewährt und unter
anderm geſagt: Die Konferenz von Spa ſei eine ſchwere
woe für Deutſchland und Frankreich geweſen. Das Deutſche
ßeich habe den Allnerten damals in einer volkswirtſchaftlichen
griſis einen beträchtlichen Teil ſeiner Kohlenproduktion ab
teten müſſen. Wenn er damals de deutſche Politek geleitet
heben würde, hätte er der Entente eine ſehr große Summe als
Reparation angeboten. Dann hätte ſich der politiſche Horigont
ein wenig früher aufgehellt und man hätte koſtbare Zeit ge
wonnen. Seit Spa hatten ſich die Beziehungen zwiſchen
Frankreich und Deutſchland mehr und mehr ver
ſchlechtert. Deshalb glaubt Wirth, daß die Londoner Kon
ſeren z unter ungünſtigen Bedingungen begonnen worden fei.
s ſei aber bedauerlich, daß die Verhandlungen geſcheitert

en. Die jetzige Regierung Deutſchlands, unterſtützt von der
großen Mehrheit des deutſchen Volkes werde
die Bedingungen des Ultimatums ausführen. Rach mehr oder
weniger zurechtgemachten Statiſtiben könne man unmöglich die
Produktionsfähigteit Deutſchlands feſtſetzen. Das ſei ein großes
ckademiſches Spiel, in dem gewiſſe Volkswirtſchaftler Gefallen
fänden, das aber von den Politikern nicht ernſt genommen zu
werden brauche, die gang genau wüßten, welchen Uebervaſch
ungen man ſich ausſetze, wenn man m voraus die indarſtriellen
zutünftigen Kurſe Deutſchlands feſtlegen wolle. Die Regierung
werde ſich darauf beſchränken, die praktiſchen Methoden
zu ſuchen, um die Repavationspflicht in vollem Umfonge zu er
füllen. Mehr als alle Reden ſeien Geldzahlungen und Sach-
heferungen geeignet, den Weg zu einer Annäherung zu geben.
Insbeſondere werde er alle Sorgfalt darauf verwenden,
daß in dem angeführten Zeitraum das Ultimatum e i n
gehalten werde.

Der Reichskanzler ſprach dann über die Entwaffnungs-
frage in Bayern, die er in günſtigen Sinne beurteilte. Er
ſagte, er ſei überzeugt, daßz es in Bayern kerne großen
Vaffendepots gebe und daß in einigen Tagen die Bürger
waffen und die ſchweren Waffen abgeliefert werden.

Was Oberſchleſien betrifft, ſo erklärte Dr. Wirth,
General Hoefer ſei Oberſchleſier. Er verteidige ſeine
ugenen von den polniſchen Aufſtändiſchen bedrohten Landsleute.
Er ſei ein tapferer Soldat und ein ſehr entgegenkommender

Der Vertrag von Trianon
w. Paris, 8. Juni.

Die Kammer beſprach in ihrer geſtrigen Vormittagsſitzung
den Geſetzentwurf über die Annahme des Vertrages
don Trianon. Der Berichterſtatter Guernier entwickelte die
Geſchichte des Habsburgiſchen Reiches und zeigte den Unter-
ſchied zwiſchen den Völkern von Oeſterreich und denen von
Ungarn. Nach einer Darlegung der geſchichtlichen Entwicklung
der tſchecho-ſlowakiſchen Republik rechtfertigte Guernier die
ungariſche Grenzlinie und verlas eine Stelle aus dem
Schreiben Millerands, das dem Vertrag beigelegt iſt, worin ge
ſagt wird, daß die alliierten Mächte ihre Zuſtimmung geben wür-
den, wenn der Völkerbundsrat auf Anſuchen einer der in Be
tracht kommenden Mächte ſeine guten Dienſte anbieten würde,
um die endgültige Grenzfeſtſetzung in freundſchaftlicher Weiſe zu
regeln. Guernier fügte hinzu, die hohen Billigkeitsgründe, die
das Schreiben Millerands diktiert haben, dürften nicht dazu
dienen, einen Vertrag zu zerreißen, mit dem alle Mächte ſolidariſch
ſind. Es iſt möglich, daß etnographiſche und wirtſchaftliche Rück
ſichten zu geringfügigen Aenderungen Anlaß geben. Betreffs
der Komitate erklärte Guernier, daß, wenn der Vertrag von
Trianon auszuführen ſein wird, die weſtlichen Komitate
den Hauptmächten übergeben werden, die nach dem
Vertrage von St. Germain ſie an Oeſterreich übergeben wer
den. Der ungariſche Vertreter in Paris iſt benachrichtigt wor
den, daß ſeine Regierung darauf ver zichten müſſe, die Zu
teilung dieſer Komitate wieder in Frage zu ſtellen. Jn Be
ſprechung der Abſtimmungskundgebung, die von deutſchen (1)
Agenten vorbereitet worden ſei, findet Guernier die ſofortige
Uebergabe dieſer Komitate an Oeſterreich unklug. Er ſchließt
mit der Erklärung, daß Frankreich keine feindſeligen
Gefühle gegen Ungarn nähre und daß es notwendig ſein wird,
die Wiederherſtellung der wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
den beiden Ländern zu verſuchen, ohne die Intereſſen der fran
zöfiſchen Gläubiger zu ſchädigen.

Margaine kritiſterte die Methode, die bei der Zuteilung der
Gebiete des früheren Ungarns befolgt wurde und bedauerte, daß
die Gerüchte, nach denen Frankreich den Verſuch König Karls,
den Thron wieder au beſteigen, unterſtütt haben ſolle. nicht
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Mann. Er habe die feſte Hoffrung, daß die interalliierte
Kommiſſion in dieſen Tagen mit ihm ein Abkommen treffen
werde. Er beſitze keine Autorität über den General oder über
ſeine Truppen. Er werde aber das Möglichſte tun, um ein Ein
verſtändnis zwiſchen den Parteien zu erleichteyn. Beſondere Ge
rechtigkeit müſſe er der deutſchen Bevölkerung in Oberſchleſien
angedeihen laſſen. Sie habe Beweiſe einer wahrhaften Engels-
geduld gegeben, unterſtützt von der Hoffnung, daß Ober
ſchleſien deutſch bleiben werde. Die Oberſchleſier glaubten
nicht mehr an die Gevrechtigkeit, das ſei eine ſehr gefährliche
Geiſtesvewfaſſung. Es ſei jetzt endlich Zeit, daß die interalliierte
Kommiſſion die Rechte und das Leben der deutſchen Bevölkerung
ſchütze. Tue ſie das nicht, dann ſei Oberſchleſien vom Bürger
krieg bedroht. Niemand ſei verpflichtet, ſeinen Hals dem
Würgen darzubieben. Wirth erklärte, noch vor Weihnachten
werde das erſte Drittel des Reichsnotopfers ein
gegangen ſein. Den notwendigen Teil der Einnahmen für die
Ausführung der Reparationen werde er durch direkte
Steuern verlangen. Das einzigſte Ziel ſeiner Politik ſei,
die Bedingungen des Ultimatums zu erfüllen. Er wünſche mit
allen Parteien in der Regierung zuſammenzuarbeiten.

Der deutſche Reichskanzler erklärte gegenüber dem Vericht
erſtatter der Daily News“ über die oberſchleſiſche
Frage, es ſei zwecklos die Tatſache zu verheimlichen, daß das
geſante deutſche Volk ſehr enttäuſcht ſei Das
deutſche Volk habe erwartet, daß die interalliierten Truppen in
Oberſchleſien die Sache der Gerechtigkeit vertreten würden. Er
ſehe jedoch, daß bisher kein Verſuch gemacht worden ſei, um
die Polen zu zwingen, die Autorität der interalliierten
Kommiſſion anzuerkennen. Eine Aare Politik ſeitens der
Alliierten ſei in Oberſchleſien mötig.

Der Reichskangler ſagte weiter, die deutſche Regierung due
weiterhin ihn Aeußerſtes, um die deutſche Bevölkerung in Ober
ſchleſien zu beruhigen; es ſei aber ſehr ſchwiertg, das Volk, daß
vitter enttäuſcht ſei, zurückgahalten. Trotz aller Enttänrſchungen
wolle die Regierung aber in dieſer Politik der Mäßigung in
Oberſchleſien fortfahren und ſie hoffe daß das Verſprechen
England s, Deutſchland fair plah zu geben, nicht ge
brochen werde. Dr. Wirth erklärte außerdem, die deutſche
Regierung beabſichtige, unterſtützt von der überwältigenden
Mehrheit des deutſchen Volkes, ihre den Alliierten gegebenen
Verſprechungen zu halten, bevor die feſtgeſetzte Zeirſpanne ab
gelaufen ſei.

dementiert worden ſeien. Briand erwiderte, daß die Haltung
der Alliierten in dieſer Beziehung durchaus klar geweſen iſt und
daß die Anſicht der royaliſtiſchen Kreiſe nicht als diejenige ange
ſehen werden könne, die die äußere Politik Frankreichs beein
fluſſen. Der einzige Artikel des Vertrages wurde von der
Kammer mit 478 gegen 74 Stimmen angenommen.

Die Selbſtſchutz-Organiſationen
w. Berlin, 8. Juni.

Wie bekannt, hatte die Jnteralliierte Militär Kontrollkom
miſſion von der deutſchen Regierung bis zum 30. Mai die Ein
reichung einer Liſte derjenigen Selbſtſchutz-Orga-
niſationen verlangt, die die Regierung in Anwendung des
Geſetzes vom 22. März 1921 aufzulöſen beabſichtigt. Der Kom
miſſion iſt mit Rückſicht auf die Bedingungen des Ultimatums
vom 5. Mai d. J. friſtgemäß eine Liſte überſandt worden,
die die Organiſation Eſcherich, die oſt preußiſchen
Wehren und die bayeriſchen Einwohnerwehren
enthält. Die Kommiſſion hat hierauf erwidert, daß die Liſte
un vollſtändig ſei, da ſie nicht al le Selbſt ſchusz
Organiſationen enthalte, die nach den Pariſer Beſchlüfſen
in Verbindung mit dem Ultimatum aufzulöſen ſeien. Die deutſche
Regierung hat darauf geantwortet, daß nach ihrer Kenntnis
und den Mitteilungen der Landesregierungen die überſandte
Liſte ſämtliche in Deutſchland beſtehenden, nach den ge
nannten Beſtimmungen aufzulöſenden Organiſa
tionen umfaſſe. Sie hat darauf hingewieſen, daß die an
zahlreichen Orten Deutſchlands früher vorhandenen, mit Militär
waffen verſehenen, aber inzwiſchen entwaffneten Organifationen
durch die Erlaſſe der Landesregierungen über die Auflöſung
der Einwohnerwehren überall außer in Bayern und Oſtpreußen
auch aufgelöſt ſeien und aufgehört hätten zu beſtehen. Durch ein
Rundtelegramm ſeien die Regierungen der Länder erſucht wor
den, ſofort nachzuprüfen, ob ſich etwa Organiſationen der Ver
pflichtung zur Auflöſung entzogen haben. Wo dies der Fall
ſein ſollte, würde alsdann die Auflöſung auf Grund des Geſetzes
vom 22. März bewirkt werden.

Großfeuer
Hamburg, 8. Juni.

Seit heute früh ,4 Uhr ſteht der weitaus größte Teil des
Betriebes der Kakao- Kompagnie Theodor Reichardt,
G. m. b. H, in Wansbek in hellen Flammen. Die Entſtehungs-
urſache iſt zurzeit noch nicht bekannt. Das Feuer konnte noch nicht
auf den Branddherd beſchränkt werden. Menſchenleben ſind nicht in
Verluſt gekommen, ſechs Perſonen erlitten leichtere Verletzungen

Graf Brockdorff-Rantzau und Schleswig
Von Dr. Ernſt Oberfohren, M. d. R.

Eine ganze Reihe von Wochen iſt jetzt verfloſſen, ſeitdem auch bei uns die Enthüllungen des däniſchen Seht

profeſſors Friis über die Vorgeſchichte der „Wiederver-
einigung“ Nordſchleswigs mit Dänemark bekannt wurden.
Obwohl Friis an den von ihm geſchilderten Vorgängen aktiv
teilgenommen hatte, mochte man ſeiner Darſtellung wegen
ihres geradezu haarſträubenden Jnhalts nur ungern Glauben
ſchenken. Enthüllte ſie doch mit grauſamer Klarheit, daß
Nordſchleswig buchſtäblich verſchachert worden iſt. Unter
den bloßgeſtellten Perſönlichkeiten ſteht in vorderſter Reihe
der deutſche Geſandte in Kopenhagen, Graf Brockdorff
a m W e Adrenlen auch vorher ſchon

ußte, daß er in Sa ordſchleswig ei iRot geren ba ſchleswig eine unheilvolle
Jn den bisher in Deutſchland noch wenig beachteten„Tagebuchaufzeichnungen aus den Kriegsſahren', die der

frühere däniſche Abgeordnete im deutſchen Reichstage Hans
Peter Hansſen kürzlich in ſeiner Zeitung „Hejmdal“ und in
der däniſchen Zeitſchrift „Gads Danske Magazin“ veröffent
licht hat (nebenbei geſagt, eine ungeheure Bloßſtellung einer
Reihe von linksſtehenden deutſchen Politikern, die ſich von
Hansſen haben einſeifen laſſen), erzählt der Verfaſſer bei
Schilderung einer Unterredung vom September 1914 mit
dem deutſchen Profeſſor Hollmann, einem demokratiſchen
Sachverſtändigen für Dänemark bei der deutſchen Geſandt
ſchaft in Kopenhagen: „Er (Hollmann) ſagte gleich, nun
müſſe die Wahrheit rund herausgeſagt werden; nur die Er
füllung des S 5 des Prager Friedensvertrages werde Däne-
mark zufriedenſtellen. Das habe er auch Graf Brockdorff
Rantzau geſagt, der allmählich derſelben Meinung geworden
ſei Jeden Tag halte er ihm Vortrag darüber: er hoffe
bald ſoweit zu ſein, daß er einen Bericht darüber abfaſſe.“

Dieſe defaitiſtiſche Geſinnung in bezug auf Nordſchleswig
iſt dann offenbar während des Krieges immer mehr gereift.
Friis erzählt, daß er. nach dem deutſchen Zuſammenbruch
von den däniſch-nordſchleswigſchen Jrredentiſten, die in den
Berliner Parlamenten ſaßen, nach Berlin berufen, um als
Sozialdemokraten bei der Erlangung der Anerkennung des
Selbſtbeſtimmungsrechtes für Nordſchleswig von der neuen
republikaniſchen Regierung behilflich zu ſein, vor der Abreiſe
eine Unterredung mit dem deutſchen Geſandten hatte, dem er
kategoriſch erklärte, Deutſchland dürfe nicht länger mit der
Anerkennung des Selbſtbeſtimmungsrechts für die Nord
ſchleswiger zögern. Der Geſandte verwies Friis an deſſen
Bekannte unter den deutſchen Politikern, die jetzt die Macht
hätten; er ſelbſt ſehe ſehr wohl ein, daß die Grenze ver
ſchoben werden müſſe; wenn es nicht anders möglich ſei,
auch auf dem Wege über den großen Frieden Die Rolle,
die der deutſche Geſandte nach den Friisſchen Berichten ge
ſpielt hat, iſt geradezu kläglich und grenzt nach ihrer
materiellen Seite an Vaterlandsverrat. Nicht nur, daß er
ſich mit dieſem Jnterpellanten, der in keiner Weiſe autori-
ſiert war, in eine Erörterung dieſer hochpolitiſchen Ange
legenheit einläßt, daß er auf eine Herauskehrung des
deutſchen Standpunktes völlig verzichtet: er gibt ihm ſogar
noch Ratſchläge, wie er in Berlin ſein Ziel
weiter verfolgen ſoll, und ebnet ihm dieWege. Uebrigens iſt bekanntlich auch in der Nationalver-
ſammlung derſelbe Brockdorff-Rantzau als Reichsminiſter
des Auswärtigen gegenüber meinem energiſchen Hinweis,
daß Nordſchleswig eine politiſche, wirtſchaftliche, kulturelle
und geſchichtliche Einheit darſtelle und infolgedeſſen über-
haupt nicht unter die Wilſonſche Punktation falle, auf dem
vorgefaßten Standpunkte ſtehengeblieben, daß die Ge
währung des Selbſtbeſtimmungsrechts für Nordſchleswig
als notwendig anzuerkennen ſei.

Dieſe ſeine ſubverſive Auffaſſung hat er als deutſcher
Geſandter, wie aus den Friisſchen Berichten zu entnehmen
iſt, während des Krieges tatſächlich bei den Berliner
Stellen zur Geltung gebracht. Die darauf aufgebaute
Haltung dieſer Stellen, die zur Preisgabe Nordſchleswigs
führte, war allerdings womöglich noch kläglicher als
die Brockdorff-Rantzaus. Friis berichtet bei der Darſtellung
ſeines Wirkens in Berlin, das darauf zielte, von der
deutſchen Regierung eine definitive Erklärung darüber zu
erhalten, daß auch Nordſchleswig unter die Wilſonſchen
Punkte fallen ſolle: es ſei ihm leicht geworden, den damali-
gen Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt, Dr. David,
mit dem Hinweis zu überzeugen, die Erfüllung ſeines
Wunſches werde einen guten Eindruck im neutralen Aus-
lande machen. Der Bericht über die Verhandlungen mit
dem damaligen Staatsſekretär des Auswärtigen Dr. Solf
kann nur dahin ausgedeutet werden, daß damals im wahr-
ſten Sinne des Wortes mit deutſchem Lande Schindluder ge-
trieben worden iſt. Man laſſe den Bericht noch einmal auf
ſich wirken:

Durch BrockdorffRantzau war Dr. Solf über den Kern der
nordſchleswigſchen Frage orientiert, wußte aber über die Einzel-
heiten nicht Beſcheid. Friis ſagte ihm, daß in Nordſch! eswig
eine Volksabſtimmung erfolgen müſſe, und er zeichnete auf eine
große Karte die ſogenannte Clauſenſche Linie, um Solf zu
rigen well be che Landesteſle überwiegend däniſcher



n

e

c

w.

P Feien. Solf warf den Namen Tondern n die Unker-
s nd äuſßerte, man habe ihm geſagt, dieſe Stadt ſei

i t rde aber nah der Claufenſchen Lize iſt
er fallen. Friis antwortete ihm, das würde ſich nicht

r da deutſche Enklaven der däniſchen Umgebung
mee of und Hr. David erkannten dieſe VeSenenä als richtig an. Darauf äußerte Profeſſor Friis:
ch en Augenblick, meine Herren, die Linie muß ſe'bſtverſtänd
werden Förde, ſüdlich Alfen, weitergeführtkurg?“ f ſah den Profeſſor fragend an und ſagte: Somer-

7 Ja Sonderburg geht nach Dänemark,“ antwortete
fo Friſ. Nach kurzem Bedenken äußerte Dr. Solf als

Ja natürlich Sonderburg und Alſen gehen nach Däne
mark. und Du. Solf fragte: „Wie machen winun die Sache Schließlich wurde vereinbart, einen Brief n

H. P. Hansſen rächten, den i Frientwarfen, und h 3 Solff u echoer wo Pwiaſfor gsto

Nach dieſer Darſtellung liegt die Angelegenheit, rund
heraus geſagt, ſo, daß verantwortliche deutſche „Staats-
männer“ ohne Kenntnis der hochpolitiſchen Angelegenheit,
die verhandelt wurde, Staats angehörigen ihres
eigenen Landes behilflich geweſen ſind,Landesverrat zu begehen. Wenn heute das deutſche
Tondern der Fremdherrſchaft ausgeliefert iſt, ſo iſt das
jener Entſcheidung zu verdanken, durch die deutſches Land
und deutſches Volk leichtfertig und ohne Not preisgegeben
wurde. Gefühle ſchwerſter Erbitterung und tief
ſter Verachtung haben ſich, wie berichtet wird, nament
lich unferer vergewaltigten Brüder im abgetrennten Nord
ſchleswig bemächtigt.

Jn der wochenlangen Zwiſchenzeit ſeit dem Bekannt-
werden der Friisſchen Enthüllungen hat ſich von den bloß-
geſtellten Perſönlichkeiten nur der damalige Unterſtaats-
ſekretär Dr. David zu einer Erklärung aufge
ſchwungen, deren Wert allerdings ſchon durch die Tatſache
genügend dokumentiert iſt, daß der „Vorwärts“ ſie auf der
vierten Seite veröffentlichte. David zieht ſich darauf zurück,
daß bereits durch die am 23. Oktober 1918 im Reichstag er
folgte Erklärung des damaligen Staatsſekretärs Dr. Solf
in Sachen Nordſchleswig eine Entſcheidung der Angelegen-
heit herbeigeführt worden ſei. Dieſe Aeußerungen Solſs
müſſen in der Tat als unverantwortlich gebrand-
markt werden; auf der anderen Seite aber die Tatſache, daß
Nordſchleswig in den Wilſonſchen Punkten nicht genannt
war und die deutſche Regierung bis dahin nicht formell an
erkannt hatte. daß die däniſchen Forderungen darunter ſub
ſumiert werden könnten. Wenn Dr. David den erwähnten
Brief als bedeutungslos hinzuſtellen verſucht, ſo zeigt die
unverhohlene Genugtuung, die die däniſch-nordſchleswig-
ſchen Jrredentiſten nach dem Friisſchen Bericht über den Er
folg ihrer Jntervention empfunden haben Hansſen
ſteckte den Brief mit vergnügtem Lächeln in die Taſche.
Kloppenborg (Skrumsager) füllte unſere Römer und ſtieß
mit mir an, dankbar für den Dienſt, den ich ihnen geleiſtet
hatte: „Nun iſt gottlob alles in Ordnung, nun können wir
vergnügt ſein,“ ſagte er und lachte, daß es dröhnte
daß dieſe die Bedeutung des Schriftſtückes beſſer einzu
ſchätzen verſtanden haben. Zweifellos hat die durch den
Solfſchen Brief vollzogene Anerkennung des Selbſtbe-
ſtimmungsrechts für Nordſchleswig die Dänen hinterher mit
veranlaßt, ſich der naheliegenden Auseinanderſetzung zwiſchen
den beiden Nationen außerhalb des großen Friedens zu ent
ziehen, indem ſie auf ihrem Schein beſtanden. Jn derſelben
Richtung haben ſicher auch die von Friis wiedergegebenen
Auseinanderſetzungen gewirkt. Jhnen nachträglich das
Mäntelchen der „Unverbindlichkeit“ umhängen zu wollen,
wie es von Dr. David verſucht wird, ſtellt einen Grad von
politiſcher Naivität und Gedankenloſigkeit dar, der kaum
überboten werden kann. Nachdem einer der Beteiligten
eine ſo fadenſcheinige „Erklärung“ auf die bloßſtellenden
Enthüllungen abgegeben hat, während die anderen es vor
gezogen haben, ſich ganz auszuſchweigen, muß mit allem
Nachdruck die Forderung erhoben werden, daß die Regie-
rung unterſucht, ob die Vorgänge ſich tatſächlich in der von
Friis berichteten Weiſe abgeſpielt haben, damit die
Schuldigen gegebenenfalls zur Rechenſchaft
gezogen werden können. Dem Staatsgerichtshof,
mit dem wir ja demnächſt bedacht werden, erwächſt hier eine
außerordentlich bedeutſame Aufgabe.

Gewiſſe Anzeichen legen übrigens die Vermutung nahe,
daß gerade in dieſem Augenblick wieder eine Gefahr für
Nordſchleswig im Anzuge iſt. Bisher hat bekanntlich

Deutſche“, das Organ Stegerwalds:

Deutſchland eine Untkerſchrift zur Anerkennung der neuen
Grenze gegen Dänemark nicht gegeben, es hat ſich vielmehr
durch die Weigerung, den einſeitigen Vertrag zu unter
zeichnen, alle Reviſionsmöglichkeiten offengehalten. Jn
ſeiner zur Eröffnung der jetzt ſchwebenden deutſch
däntſch en Verhandlungen gehaltenen Rede hat
nun der däniſche Miniſter Skavenius erklärt, das Ziel der
Verhandlungen ſei eine Verſtändigung auf dem Boden der
gegenwärtigen Nordmark-Grenze; bemerkenswerterweiſe
ſtimmte die Antwort des deutſchen Bevollmächtigten dieſen
Ausführungen ohne Vorbehalt zu. Auch andere Anzeichen
deuten darauf hin, ſo die Rede von Skavenius im däniſchen
Reichstag vom 28. April, daß däniſcherſeits die Abſicht be
ſteht, über eine bloß rechneriſche und organiſatoriſche Aus
einanderſetzung hinaus eine endgültige Anerkennung der
Grenze zu erzielen. Nach allem, was vorausgegangen iſt,
darf man wohl die Einſicht bei unſeren maßgebenden
Stellen vorausſetzen, daß es Verrat an unſerer
Nordmark bedeuten würde, wollte man deutſcherſeits
jetzt dieſen Lockungen folgen. e
Stegerwald über die ſozialdemokratiſche

Kampfanſage
Zu dem Vorſtoß des „Vorwärts“ gegen den preußiſchen

Miniſterpräſidenten Stegerwald, von dem wir unſern Leſern
heute mongen Kenntis gaben, ſchreibt die Zeitung „Der

Miniſterpräſident Stegerwald hat, wie ſich aus ſeiner Rede
im Preußiſchen Landtag ergibt, die Umbildung der Preu-
biſchen Regieyung für politiſch erwünſcht und ſachlich
notwendig erklärt, ſie aber von der doppelten Vorausſetzung
abhängig gemacht, daß ſich einmal im Preußenparlament eine
Mehrheit zuſammenfindet, die ſich über eine Regierungsbaſis
werſtändigt, und daß ferner dieſe Mehrheit über die Perſon des
Miniſterpräſidenten zu einer Einigung kommt.

Die bis jetzt vorliegende Preſſe geigt im allgemeinen für
dieſe Politik der Wirklichkeit, wie wir ſie bezeichnen
möchten, volles Verſtändnis. Nur der „Vorwärts“ hält es für
gaut, unter ver Ueberſchrift Stegerwalds „Vorausſetzungen“

das ſchon ſo oft vorgeſetzte Parteiſüppchen neu auf
zuwärmen. Jn dem Augenblick, wo ſich durch die politiſche Lage
im Reich eine gewiſſe Annäherung der Unabhängigen
an die Mehrheitsſozialiſten bemerkbar macht, muß
das ſogialdemolwatiſche Parteiongan, das heute die links-
gerichtete Scheidemanngruppe vertritt, natürlich ſeine gange
Lungenkraft aufbieten, um aller Welt zu verkünden, daß das
Kabinett Stegerwald einer mehr nach links gerichteten Regie
rung Platz enachen müſſe.

Es kann ſich bei der preußiſchen Regkerungsbildung nur um
ſtaats politiſche Erwägungen handeln, von denen
allerdings in den Ausführungen des „Vorwärts“ kein Hauch
zu ſpüven iſt. Beobachtet man die Paralleberſcheinungen im
Reich, ſo iſt. worauf immer wieder hingewieſen werden muß,
die Umbildung des Reichskabinetts in den letzten Jahren ſtets
durch ſchwerſte außen politiſche Einwirkungen ver
anlaßt worden. Das war nach der Annahme des Friedensver
trages von Verſailles, nach dem Spaer Abkommen und nach der
Annahme des Londoner Ulmatums der Fall.

Dieſe plötzlichen Umgeſtaltungen der Regierung haben aber,
trotzdem jedesmal für die Zukunft Deutſchlands das Höchſte auf
dem Spiele ſtand, nicht zu giner Koalitionsmehr-
heit geführt, ſondern nur eine Minderheitsregreruung zu
ſtande gebracht. Der „Vorwärts“ möge ung das Tränklein ver-
raten, das er zur Anwendung bringen möchte, um nach den
infolge der letzten Preußenwahlen geänderten Parteiverhält
niſſen, die er gefliſſentlich ſchamhaft verſchweigt, durch eine
plötzliche Aktion eine Regierungsmehrheit zu ſchaffen. Wir
meinen aber, daß die großen Nöte, in die uns die Erfüllung der
Reparationsforderungen führen werden, und die bevorſtehende
ſogiale und wirtſchaftliche Umgeſtaltung, von denen Stegerwald
geſtern mit Recht geſprochen hat, uns trotz aller parteilichen
Gegenſätze allmählich auf einen Boden zuſammenführen
werden, der eine Mehrheitsbildung in Preußen und damit auch
letzten Endes im Reich ermöglichen wird.

Es iſt beſſer, durch ſachliche Arbeit auf dieſe Einigung
binzuarbeiten, als ſie durch Reden, wie ſie Herr Wels im Reichs
tog und Herr Braun im Landtag gehalten haben, und durch
Hetzartikel nach dem Rezept des

Kabale und Fiebe
Ein bürgerliches Trauerſpiel von Friedrich von Schiller

Exſtaufführung in der Volksbühne Halle
Sturm und Drangſtücke ſind ſtets von außergewöhnlicher
Zugkraft und hinterlaſſen Eindrücke, die manches träge gewor-
dene in den Maſſen aufrütteln. Denn ſie beſchäftigen ſich mit
Außergewöhnlichem in einer Zeit, in welcher der Menſch aus ſich
herausgeht, wie nie zuvor und ſpäter. Wo er empfindſamer die
Umwelt erlebt, ſich mit ihr freut und mit ihr leidet und in
welcher er mit Seheraugen einer Zukunft, ſo wie er ſie ſich
wünſcht, gewahr wird. Dabei iſt es ſo gut wie unausbleiblich,
daß ihm Leid und Schmerz in Allem begegnen und ihn zu einer
zwagiſchen Geſte verhelfen, die oft genug den völligen Untergang
vorbereitet.

So auch in dieſem Trauerſpiel. Ein „bürgerliches“ Trauer-
ſpiel nennt Schiller ſeine „Kabale und Liebe“. Er hätte
ebenſogut ſagen können, ein „adliges“ Trauerſpiel. Aber
Schiller ſah und erlebte es aus der Perſpektive des Bürgertums.
Er zeichnete Menſchen des Lebens mit ſcharf umriſſener Charak
teriſtik, aber unfreie Menſchen. Menſchen, die unter irgend
einem Gedanken, Druck, Schickſal oder wie man es nennen will,
herumlaufen, worüber ſie nicht hinauskönnen, manchmal es
allerdinge wollen. Und dazu gibt er ihnen den pathetiſchen
Schwung ſeiner Zeit. Nebenher läuft die beißende Satyre auf
eine damalige Kleinſtagterei, die jedoch nicht Entwicklungen ein-
zelner, werdender Perſönlichkeiten ausſchloß, die des Majors
Ferdinand von Walter. Darin liegt das Wertvollſte des Ge
dankenganges: kein Verzicht, keine unfruchtbare Reſignation,
dagegen Bejehung auf der ganzen Linie und reſtloſes Aufſich-
nehmen alle Konſequenzen. Nicht blinder Drang zu einer ver-
waſchenen Freiheit von einem äußerlichen Zwange, ſondern
Erkenntnis wahrer Freiheit z u einem eigenen Leben durch die
Liebe.

Fritz Henſel ſtellte einen Major Ferdinand auf
de Biehne, dem dex Ausdruck aller ſeeliſchen Erregungen und

„Vorwärts“ zu verhindern.

Der Vorwärts“ brewt damkk auch für ſerne Parkeſpolitkk ein ge,
fährliches Spiel, denn die ſozialiſtiſchen Wählermaſſen ſtehen
zum großen Teil nicht mehr hinter dem „Scheibemann“-Vor-
wärts“Flügel, ſondern verlangen, aus dem öden Parteirumme
zu poſitiver Aufbauarbeit am Staate zu kommen.

Deutſcher Proteſt in Warſchau
Gegen die Verfolgung der Deutſchen in Poſen

W. Berlin, 8. Juni,
ſchwere Ausſchreilungen gegen in e Wurter uallgeſunten
denen erſt durch Eingreifen von Militär ein Ende gemacht werden

konnte.

Bereits vor n erfolgunwar das Poſener Teilminiſterium vom deutſchen Konſul darau
aufmerkſam gemacht worden, daß ſich an einigen Orten Poſens
eine Bewegung gegen das Deutſchtum vorb ereite,Um ſo weniger zu entſchuldigen ſind die t aus Oſtrowo ge
meldeten Ereigniſſe. Auf ſofortige Vorſtellungen des Konſuls
bedauerte und verurteilte der Vizeminiſter zwar die Vorgänge
und verſicherte, alles tun zu wollen, um eine Wiederholung zu
verhindern. Agechsetg aber erklärte ex, darauf aufmerkſam
machen zu müſſen, daß es infolge der Vertreibung polniſcher
Arbeiter aus Weſtfalen und aus der Niederlauſitz im ganzen
Abtretungsgebniet die Deutſchen gäre.albaintljch feſtgeſtellt, daß die im

n Oſtrowo haben, wie wi

Demgegenüber wird h riedensper P Wonikrenen Verpflichtungen die polniſche Regierung

inden, die dem e Reiche überantworteten deutſchen
Minderheiten nachdrücklichſt und unter allen Umſtänden gegen
Uebergriffe der national- polniſchen Mehrheit zu ſchützen. Po
grome h deutſ,che Minder heiten können durchnichts entſchuldigt und dürfen von der polniſchen Regierung nicht
geduldet werden. Der deutſche Geſchäfisträger iſt angewieſen,
dies in Warſchau zum Ausdruck zu bringen. Andererſeits darf
die Erregung über das unmenſchliche Vorgeben der polniſchen
Inſurgenten in Oberſchleſjen nicht dazu führen, daß etwa verſuchtwird, Vergeltuns an im Deutſchen Reich lebenden, an jenen Vor
gängen ſchuldloſen Polen zu üben. Ein ſolches Vorgehen würde
ungerecht ſein und nur dazu dienen, den nationaliſtiſchen polniſchen
Elementen Anlaß zu neuen Angriffen gegen unſere in Polen
wohnenden Landsleüte zu geben und damit deren ohnebin ſchon
ſchwierige Lage noch weiter zu verſchärfen. Die vom polniſchen
Vizeminiſter behaupteten Vorgänge in Deutſchland unterliegen
gegenwärtig der Nachprüfung.

Die Ententetruppen gehen in Stellung
w. Berlin, 8. Juni.

Jm Laufe des geſtrigen Tages iſt ein mit der Bahn be
fördertes en gliſches taillon in Gleiwitz angekommen.
Ein zweites engliſches Bataillon und eine Kompagnie franzöſi
ſcher Truppen befinden ſich in Roſenberg. In der Gegend von
Krappitz und Ottmütz hat ein Bataillon italieniſcher
Truppen Stellungen bezogen. Die Kampftätigkeit der Auf-
ſtändiſchen war auch geſtern an zahlreichen Stellen der von den
Jnſurgenten gehaltenen Linie ſehr lebhaft. Im Kreiſe Roſen-
berg bei Jaſtrzigowitz ſtarkes polniſches Infanterie und
Maſchinengewehrfeuer. Nördlich Woroſchau ſcheiterte ein gegen
Joſephshöhe gerichteter Vorſtoß der Aufrührer. Albrechtsdorf
und St. Annakirche wurden mit Artillerie beſchoſſen. Bei Grötſch
wurde eine polniſche Batterie feſtgeſtellt. Die Ausſchreitungen
der Jnſurgenten im Kreiſe Roſenberg dauern an. Schloß
Zembowitz wurde von den Aufrührerbanden ausgeplündert,.
Im Kreiſe Groß-Strehlitz wurden Angriffe der Jnſurgenten bei
Danietz abgewieſen. Bei Kalinow kleinere erfolgloſe Vorſtöße
der Aufrührer. Jm Kreiſe Koſel ſcheiterte ein durch einen
Pangzerzug unterſtützter Vorſtoß der Jnſurgenten auf Kandrzin.
Altkoſel wurde von deutſchem Selbſtſchutz ſetzt. Jm Kreiſe
Ratibor wurden die Ziegelei bei Ratibor und das Vorwerk
Neuhof bei Zabelkau von polniſcher Artillerie beſchoſſen. Bei
Olſau wurde ein polniſcher Panzerzug feſtgeſtellt. Nach Nit-
teilung des berg- und hüttenmänniſchen Vereins haben die Auf
ſtändiſchen in der zweiten Hälfte des Monats Mai ſehr erhebliche
Mengen von Kohlen ohne Kontrolle und ohne Bewilligung der
Werke und der übrigen r die Ausfuhr zuſtändigen Stellen
nach Polen ab gefahren.

w. London, 8. Juni.
Reuter erfährt, daß geſtern früh im Auswärtigen Amt keine

neuen Nachrichten über die Lage in Oberſchleſien vorlagen.
Der letzte Schritt iſt die von den Alliierten dem General Hoefer
zugegangene Mitteilung, die auch von alliierter Seite in Berlin
unterſtützt wurde. Das engliſche prüft diedeutſche Note, die geſtern vom Botſchafter Sthamer
abgegeben wurde.

England läßt die Allianzfrage fallen
w. Paris, 8. Juni.

„Havas“ läßt ſich aus London melden, nach Jnformationen,
die aus amtlichen engliſchen Kreiſen ſtammten, ſei auf Anregung

d 7 er e neng rings z uer engliſchen Preſſe vielfach erörterte Gr
riſſenen Entente zwiſchen Frankreich und Eng

leidenſchaftliche Zuneigung zu dem Bürgermädchen Luiſe
(Hedwig Jonas) glängend gelang. Letztere hätte vielleicht
einfacher ſein können. Der Präſident von Walter
(Eugen DTeuſcher) als ein herzenroher, ſtandeslüſterner
Thyrann ſeines Sohnes, Helene Achterberg als Ladh
Milfort, Faboritin des Fürſten, ſowie das Muſikantenehe-
paar Miller (Hans Schaefer und Dora Debicke)
gaben die chargkteriſtiſchen Typen wie ſie gedacht waren. Otto
Tiedemann betonte als Hofmarſchall von Kalb
zu ſehr die komiſch-heitere Seite eines Kavaliers der damaligen

Zeit. Schließlich ſei noch Hermann Weddings gedacht,
der den Hausſekretär Wurm mit der ihm zukommenden
Verſchlagenheit, wenn auch etwas matt, ſpielte.

Die Spielleitung Eugen Teuſchers klappte. Ueber die
äußere Aufmachung irgend ein Wort zu verlieren, dürfte ſich
erübrigen. Sie war unter aller Kritik.

Lothar Heberer.

Ferrurrio Husonis neue Opern
„Turandot“ und „Arlerchino“

Ferruccio Buſoni darf ſich rühmen, zu den ganz ſeltenen
Menſchen zu gehören, die in einer Zeit des kraſſen Materialis-
mus das Jdeal zu ſeinem Recht kommen laſſen. Seine beiden
neuen Werke „Turandot“ und „Arlecchino“, deren glän-
zend verlaufene Erſtaufführung an der Berliner Staats
oper nun hinter uns liegt, faßt er ſelbſt unter der Bezeichnung
„La nuova commedia dell'arte“ zuſammen. Er geht alſo mit Be
wußtſein auf das Vorbild der alten Stegreifkomödie zuvück, die
ja älter als die Gattung der Oper ſelbſt iſt. Auf dieſe Weiſe
wird es ihm möglich, die verſchicdenſten Stilarten zu miſchen.
Dialog, Sologeſang, Enſemble, Chöre, Melodram, BVallett und
Pantomime werden herangezogen, die Muſik ſelbſt ſcharf in
„Nummern“ gegliedert (Arien, Rezitative, Tänze, Märſche üſw.
Auf dieſe Weiſe entſtehen Gebilde von einem ganz ſeltſamen,
fremdartigen Reiz. Vuſonis ungewöhnlich hoch entwickelte
Geiſtes und Geſchmackskultur bürgt dafür, daß in aller Bunt
heit doch Regel iſt, daß niemals die berüchtigten Plumpheiten der
alten Stegreifkomödie aufleben,

Buſoni hat beide Textbücher ſelbſt geſchrieben. Und er hat
damit einen Beweis dafür geliefert, daß er in Wahrheit einen
Anſpruch auf den Ehrennamen „Dichter“ hat. Da gibt es keine
ſprachlichen Härten, keine platten Gemeinplätze. Auch wo Typi
ſches gegeben wird, geſchieht es mit den formvollendeten Mitteln
eines Könners von überlegener Geiſtigkeit. Das „Turvandot“
Buch insbeſondere iſt ein ſchlechthin ideales Opernbuch. Man
könnte ſich wohl denken, daß ein anderer Komponiſt noch einmal
darauf zurückkommt.

Die Muſik Buſonis iſt keineswegs geſucht modern. Nicht
umſonſt ſtammt von ihm das Wort von der neuen „Klaſſigität
Offenbar iſt ihm größtmögliche Einfachheit (z. B. faſt ausnahms.
loſes Feſthalen an ſyllabiſcher Deklamation) Prinzip, obwohl er
ein modernes Empfinden keineswegs verleugnet. Harmonik und

hthmik feſſeln durchweg durch neue, kaum vorher gehörte Ein
fälle; weniger kvaftvoll iſt die melodiſche Erfindung. Dieſe ganze
Muſik trippelt gewiſſermaßen auf Zehenſpitzen, liebt das Stac
eato und rückt die Kantilene in den Hintergrund. So iſt auch
der Haupiwert auf Milieuſchilderungen gelegt, die ohne Aus
nahme als geglückt angeſehen werden können.

Eine Fülle ſchauſpieleriſch und geſanglich ſehr dankbarer
Partien wird in den Werken geboten. Köſtlich der Eunuchen
häuptling Truffaldino in „Turandot“; eine echte Buffopartie
wie ſie ſchon längſt nicht mehr geſchrieben wurde. Geſanglich
ſehr dankbar die Titelrolle ſelbſt und die Partie des Prinzen
Kalaf. Die Miniſter Pantalone und Tartaglig wieder ganz auf
den Ton harmloſer Witzelei geſtellt. Die Hauptpartie der
„Arlecchino“ iſt eine reine Sprechrolle, die mit hohem Geſchid
durchgeführt iſt. Geſanglich eruht die Hauptlaſt auf der Frau
Colombine des Titelhelden und ihrem unglücklichen Liebhabe-
dem „Stutzer“ Leandro. Da iſt Gelegenheit, alten Operngeſane
zu karikieren, für intelligente Sänger eine ſtets dankbare
Aufgabe.

Die Erſtaufführung an der Berliner Stagisoper war ein
durchſchlagender Erfolg. Dr. Adolf Aber.

pp. Der Erfinder des Antipyrins verſtorben. In der
Nacht vom 4. zum 5. Juni iſt in Jena der bekannte Er
finder des Fiebermittels Antipyrin, Geheimrat Prerſg
Dr. Knorr verſtorben Er wurde am 2. Dezember 1860 in
München geboren. Während ſeiner Studienzeit in Berlin war
er Schüler des bekannten Chemikers Emil Fiſcher. Mit ſeinen
Tode wird der Poſten des Direktors des chemiſchen Jnſtituts der
Univerſität Jena frei. Die Einäſcherung findet am Mit

nachmittag im Krematorium zu Jena ſtatt.
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des n SpracheW es ſei in der Form vorgebracht et
verpflichten ſolle. im Falle eines neuen Angriffe

beizuſteben und daß nkreich als Gegenlejftun
Bedenken gegen eine Beſetzung des Ruhrgebiet

gen und mit auch im Orient zuſammenhaltendieſe Entente ſeien zwei oder drei Mini darunter

r n e T e r ware a r Malen S n i h r e Srase
pelgien iſt unzufrieden

Paris, S. Junß.
e Brüſſeler offizielle Depeſche erklärt, daß Belgien
den Abmachungen von VBonlogne und Spa
darauf eingeben könne, durch den Erlös der
m Schuldverſchreibungen bezablt zu werden, ſondern

Felgien ein Priviles anf alle Zablungen
iſchlauds babe, ſolange die Koſten der Beſatzungs
nicht gedeckt ſeien. Die belgiſche Rote erklärt ferner,

Frage der Koſten der Beſatzungsarmee
die an Deutſchland zu bezablenden Koblenpreiſe
ſt auf einer internationalen Konferenz in London

ſaris erörtert werden ſolle. Dieſe Konferenz
ſich auch mit der Verteilung der Summen befaſſen,

Wentſchland bereits bezablt babe oder bezablen werde,
anf die beiden Privilegien, die Koſten der Beſatznngs
und die Priorität Belgien s, Rückſicht genom-

perden müſſe.

die

der franzöſiſche Geſandte ſpioniert
x München, 7. Juni.

hie die „MünchenAugsburger Abendzeitung“ meldet, er
e ſich vor einigen Tagen in München ein Zwiſchenfall, in

m Nittelpunkt der franzöſiſche Geſandte Dard
vor dem Hauſe in der Galerieſtraße, wo die Stadtleitung

ginwohnerwehr und die Büros der Landespolizei
gebracht ſind, machte ſich vor einigen Tagen ein fremd-
i ausſehender Mann dadurch verdächtig, daß er lange
hor dem Gebäude auf und ab ging, in die Fenſter
inſah und dergleichen. Ein Offizier, der in einem dieſer

Dienſt tat, machte einen Schutzmann auf den Mann
ſam mit dem Erſuchen, ihn zu kontrollieren. Der Schutz
m ham dem Erſuchen nach. Der Unbekannte hatte ſich in
entfernt und im Engliſchen Garten auf einer Bank Platz

en. Als er von dem Schutzmann kontrolliert
gab er r Geſandte zu erm und verlangte von dem Poliziſten Aufklärung, wie er dazu
ihn zu kontrollieren. Der Schutzmann erwiderte, daß der

ſiſchen e t d un be.andte ſprang u e m izier einent7r die Bruſt; nur mit Mühe onule der Schutzmann

lichkeiten verhindern,
der franzöſiſche Geſandte hat, wie noch berichtet wird, im
ſerium des Aeußern Beſchwerde eingelegt und Genugtuung
ingt. Die bayeriſche ein welche hervorhob, daß wahr
lich ein Mißverſtändnis auf beiden Seiten vorgelegen hat,

wegen dieſes Vorfalls entſchuldigt.
e „Korreſpondenz ten teilt über den Vorfall amt

mit: Der franzöſi che Geſandte Dard beſichtigte
Fennabend vormittag unerkannt vom Hofgarten aus das

Galerieſtraße 6, weil er dieſes Haus als Wohnung zu
n beabſichtigte. Dies fiel Paſſanten auf. Ein Herr in

ein früherer ſächſtſcher Offizier, ſprach den frangöſiſchen
ndten an, ohne ihn zu kennen, und fragte ihn, ob er
den von den Hausbewohnern ſprechen wolle. Der franzö
Geſandte verneinte dies und entfernte ſich. Der Ziviliſt

ſich hierauf an einen Schutzmann und erſuchte ihn unter
nahme auſ ſeine Beobachtungen, die Perſon des unbe

r er ſich inzwiſchen auf eine Bank im Hofgarten
t und in dem er einen Ausländer erkannt hatte, feſtzuſtellen.

Schutzmann ging in Begleitung des Ziviliſten zu der Bank
erſuchte den Unbekannten um Legitimation. Dieſer wies

als der franzöſiſche Geſandte Dard aus, worauf der Schutz
m in ganz korrekter Weiſe ſich ſofort mit dem Bemerken ent
higte, er hätte ſelbſtverſtändlich eine Legitimation nicht ver-
t wenn er die Perſon des Gefandten gekannt hätte. Der
indte hat ſofort von ſich aus jede Beteiligung des Ziviliſten
dieſer Angelegenheit abgelehnt und ihn wegge-
oben Alle übrigen Angaben ſtehen mit den Tatſachen
im Einklang. Das Staatsminiſterium des Aeußern hat

laſſung genommen, wie dies auch bei jedem Vertreter
x anderen Macht W geweſen wäre, dem franzöſiſchen

ndten das lebhafteſte Bedauern darüber auszuſprechen, daß
dieſer auf dem Jrrtum rivatperſon beruhende
ſhenfall zugetragen hat.
dur Feſtſtellung einer unbekannten Perſönlichkeit, die auf
len iſt, hat jeder tzmann das Recht, und es liegt ſchon

den heſonderen Verhältniſſen unſerer Zeit, daß ein franzöſi
t Geſandter einen deutſchen Offizier, der dieſe Jeſſelung
aßt hat, „wegſchieben“ darf, ohge ſich darüber ebenfalls

huldigen zu müſſen.

loſſe vor dem neutralen Schiedsgericht

einer P

die Arbeiten des Reichstages vor der Sommerpauſe.

z Vereinba der Regierung mit dem
du ſoll verſucht

e. Nach

werden, möglichſt alle vorliegenden Ge
die bereits in Ausſchußbehandlung ſind, bis Anfang Juli

chieden, um im Spätſommer für die neuen Steuer
ffen. Zunächſt ſollen dem Reichstage nurRaum zu ſcha iKörperſchaflsſteuernovelle, Börſenſteuer-

Umſatzſteuernovelle zugehen in der Gr
dieſer Novellen, die Erhöhungen beſtehender Objekte

zu verabſchieden. Die große
erſt im Herbſt. Vor der

wöchte man erledigen die Entſchädigungsgeſetze, das
i eeeſet, das Fernſprechgebührengeſetz, das Jugend-

eſetz und die e Geſetze

Die Kriſe in der Kaliinduſtrie
Generaldirektor Schweisgut legte geſtern in der E

verſammlung der Kaliwerk Krügershall A.-G., wie wir kurz
berichteten, dar, daß das Jahr 1920 nur durch die bei der Geſell
ſchaft vorliegenden beſonderen Verhältniſſe (Beteiligungen) ein
noch befriedigendes geldliches Ergebnis gebracht hat. Die allge
meine Lage iſt inzwiſchen nicht beſſer geworden. Nur durch Zu
kauf von Quoten konnte der Betrieb in dem jetzigen Umfange
bei Krügershall aufrechterhalten werden, aber die Quotenzukäufe
werden ſehr erſchwert durch die Konzentrationsbewegung in der
Kaliinduſtrie. Nicht allein Abſatzſtockung nach dem Auslande iſt
ſchuld an den unerfreulichen Verhältniſſen der Kaliinduſtrie,
ſondern mehr noch die verluſtbringenden Preiſe, zu denen in
den erſten Monaten des laufenden Jahres die chemiſche Induſtrie
und die Landwirtſchaft im Jnlande beliefert werden mußte. Jn
folge der jäh geſtiegenen Geſtehungskoſten hat die Kaliinduſtrie
an jedem Doppelzentner K. O 100 und mehr Mark zugeſetzt zu
gunſten der chemiſchen Induſtrie und der Landwirtſchaft, obwohl
dieſe Erwerbszweige in den letzten Jahren gute Verdienſte ge-
habt haben. Auf dem Auslandsmarkte, der an ſich ſchwer dar
niederliegt, macht fich neuerdings die Konkurrenz der elſäſſiſchen
Werke geltend. Das Ausland, z. B. Amerika, hat übrigens zum
Teil keinen Bedarf an Kaliſalzen. Jn Amerika lagern gewaltige
Mengen von BVaumwolle, Mais, Weizen uſw., die gegenwärtig
nicht abgeſtoßen werden können. Da haben die Farmer kein
Intereſſe daran, ihre Ernteerträge zu erhöhen. Darum iſt
einzig von der Erhöhung der Jnlandspreiſe eine Beſſerung für
die Kaliinduſtrie zu erhoffen. Die Preiszugeſtändniſſe, die der
Kaliinduſtrie gemacht ſind, genügen nicht, um die Mehrzahl der
Werke über Waſſer zu halten. Mit 170 Mark können die meiſten
Werke, alle Unkoſten eingerechnet, den Doppelzentner K.O nicht
herſtellen. Das Kaliſyndikat muß erneut darauf dringen, daß
ihm die geforderte Preiserhöhung von 65 bis 70 Prozent be
willigt wird. Die Geſtehungskoſten betragen jetzt das Vierfache
von denjenigen Koſten, die die Kaliinduſtrie im Dezember 1919
hatte. Seit 1919 war keine Kalipreiserhöhung eingetreten. Viel
zu ſpät hat das Kaliſyndikat ſeine Forderung nachgeholt. Aber
unbegreiflicher noch iſt es, daß dieſer Antrag auf Erhöhung der
Preiſe im Reichskalirat abgelehnt worden iſt. Als dann ſchließ-
lich der Reichskalivat die Anträge des Kaliſhyndikats doch noch ge
nehmigte, erkannte der Reichswirtſchaftsminiſter nur eine Er
höhung von 50 Prozent an, um nicht die öffentliche Sicherheit
zu gefährden. Dieſe Befürchtung war aber durchaus abwegig,
denn die Verteuerung der land wirtſchaftlichen Produkte durch
die im Sinne des Shyndikats erhöhten Kalipreiſe fällt für die

Volksernährung gar nicht ins Gewicht. Ein Pfund Brot würde
wenn das Roggenfeld mit Kainit gedüngt würde,
um 0,6 Pfg., wenn der Boden mit Kalidüngeſalz behandelt würde,
um 1,3 Pfg. im Preiſe geſteigert werden, vorausgeſetzt, daß, was
durchaus nicht der Fall iſt, alle Roggenäcker tatſächlich mit Kali
gedüngt würden. Bei Kartoffeln würde die Preisſteigerung
88 Pfg. auf den Zentner ausmachen.

Jm beſonderen Maße find jedoch an der augenblicklichen
Lage der Kaliinduſtrie die ins Ungemeſſene gewachſenen Kohlen
preiſe ſchuld, im Zuſammenhang mit der Kohlenſteuer und der
Frachtenverteuerung. Früher waren für den Doppelzentner K. O
1,30 Mark für Kohlen aufzuwenden, jetzt 40 bis 50 Mark, da ja
auch die Qualität der Kohlen ſtark nachgelaſſen hat. Die Kohlen-
ſteuer iſt geradezu wirtſchaftstötend. Man ſoll die Steuer auf
das Fertigfabrikat, aber nicht auf das Zwiſchenprodukt legen.
Dabei droht ſchon wieder eine Erhöhung der Kohlenſteuer.

Was die Vorſchläge zur Sanierung der Kali-
ind uſtrie anlangt, ſo lehnen wir geſetzliche Eingriffe ab. Die
Kaliinduſtrie wird auf dem Wege der Konzentrierung ſelbſt zu
einer Sanierung zu gelangen ſuchen. Geſetzgeberiſche Eingriffe
haben ſich gerade bei der Kaliinduſtrie bisher als verfehlt er
wieſen, z. B. die Beſtimmung über den zweiten Schacht. Man
wollte damit die Vermehrung der Kaliwerke beſchränken, hat aber
ihre Zahl um mehr als die Hälfte erhöht, weil dieſe Schächte
mit einer Quote ausgeſtattet wurden. Aus ſolchen Erfahrungen
heraus find wir nicht für ſtaatliche Maßnahmen. Erhöhung der
Produktion durch Verlegung auf einzelne beſonders günſtig
arbeitende Werke hilft mehr zur Sanierung. Vor allem ſind
Sogialiſfierungsmaßnahmen von der Kaliinduſtrie fernzuhalten;
ſie würde daran zugrunde gehen. Die Bodenſchätze mögen der
Allgemeinheit gehören, aber nicht die Anlagen. Sie ſind durch
die Privatinitiative geſchaffen.

Wir glauben, für Krügershall den Betrieb auch für die nächſte
Zeit durchführen zu können. Wir hoffen, daß in den Herbſt
monaten eine Entlaſtung unſerer Läger ſtattfindet. Unſere
Beſtände repräſentieren zurzeit über 6 Millionen Mark. Wenn
auch gegenwärtig noch ein Bankguthaben vorhanden iſt, ſo iſt
doch damit zu rechnen, daß wir über kurz oder lang auf die Er
höhung unſerer flüſſigen Mittel bedacht ſein müſſen. Die älteren
Arbeiter ſind in ihrer Leiſtungsfähigkeit gut; die jüngeren unzu
reichend. Es iſt ein ſeltſamer Zuſtand, daß wir, die wir mitten
im Jnduſtriegebiet liegen, noch Mangel an Arbeitern haben.

Das Siedeſalzgeſchäft liegt vollſtändig darnieder.
Wir dürfen annehmen, daß eine größere Einlagerung von Siede-
ſalz noch vor der Frachtenerhöhung ſtattgefunden hat. Da iſt zu
hoffen, daß der Abſatz ſich in abſehbarer Zeit wieder belebt.

Auf dem Brommarkt iſt es außerordentlich ſtill ge
worden. Die Preiſe, die noch in den erſten Monaten als ver
hältnismäßig gut anzuſprechen waren, ſind weiter gewichen: bis
auf 7 Mark je Kilo. Das iſt weniger als die Erzeugungskoſten
der meiſten Werke.

Kaliwerke Aſchersleben in Aſchersleben. Auf der
Tagesordumng der ordentlichen Generalverſammlung ſtehen
außer den Regularien die Anträge auf Umwandlung von 335
Millionen Mark Vorzugsaktien in Stammaktien und auf Er-
höhung des Aktienkapitals von 838?5 Mill. Mark auf 77. Mill.
Mark. Die Dividende wird mit 6 Proz. auf das eingegahlte
Kapital der Vorzugsaktien und mit 10 Proz. auf die Samm-
aktien vorgeſchlagen. Der ſoeben erſchienene Geſchäftsberich:
gibt eine ausführliche Darſtellung der augblicklichen Lage der
Halltinduſtrie und wendet ſich gagen die Hemmungen, die dieſem
wechtigen Zweige unſeres Wirtſchaftsbebens durch die Maß

Volkswirtschaftlicher Teil
e e eMittags-Börsendlionst der „H. z

[ERigene Drahtmeldungen]
Berlin, den 8, Juni 1021.
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Verkehr ungleichmäßig, da neben weiten Käufer vielfach
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ſchwerfälligen Staatsmaſchine bereitet werden.
Beſo ſchwer ins Gewicht fiel die unerwartete gänzliche
Stockung des Abſathes nach dem Auslande, die nicht nur den
Abſatz der Kaliinduſtrie verringert, ſondern ſie auch der Valuta-
gewinne beraubt, die im Vorj in erſter Linie zu den
e finangziellen e en beigetragen haben. Zwecks

tärnkung der Betriebsmittel wird die in ihren Einzeiheiten
bereits bekanntgegebene Kapi in Vorſchlag gebwacht. Der Betrieb der Aſcherslebener be hat ſich das
ganze Jahr hindurch faſt noch zu gleichmäßig geſtaltet, und der
Betrieb der Hilſswerke verlief ohne nennenswerte Störung
Die Gewerkſchaft Sollſtedt et eine Ausbeute von 25 000
Mark pro Kux aus, die Gawerkſchaft NeuSollſted:
eine Ausbeute nicht zur Perteilung bringt. Die Beheiligungen
bei Salgzdetfurth, Heimboldshauſen und Ransbach wurden durch
Zukauf erhöht.

Gottfried Cindner A. G. in Ammendorf
Jn der heutigen Generalverſammlung vdertraten 50 Aktio-

näre ein Kapital von 5 232 000 Mark. Der Vorſitzende des Auf
ſichtsvates, Bankier Kurt Steckner, gab Erläuterungen zum
Geſchäftsbericht. Ein größerer Auslandsauftrag aus der
TſchechoSlowabei habe im verfloſſenen Geſchäftsjahr einen er
heblichen Gewinn gebracht. Die Ausſichten für die Zukunft
ſefen ſchwer zu beurteilen, Diwektor Draus fügt dem noch hinzu,
daß das Auslandsgeſchäft augenblicklich ganz ſtill liege, während
das Jnlandésgeſchäft befriedige. Der Vorſitzende wies noch da
rauf hin, daß die Geſellſchaft neben Eiſenbahnwaggons neuer-
dings auch beſonders den Bau von Autokaroſſerien betreibe, Die
Regularien wurden glatt genehmigt und dem Auf-
ſichtsvat Entlaſtung erteilt. Es wird eine Dividende von
15 Proz. und 15 Proz. Sondervergütung auf die Stamm
aktien verteilt. Die Vorzugsaktien erhalten 7 Proz. Jn den
Aufſichtsrat wurden wiedergewählt: Juſtizrat Herzfeld und
Kaufmann Kreyenberg.

Die neuen Preiſe für künſtliche Düngemittel, Der Reichs
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft hat mit Wirkung
vom 1. Junr 1921 für künſtliche Düngemittel folgende Ver
fügung erlaſſen. Der Preis für 1 Kil iprogzent waſſer
iösliche Phosphorſäure beträgt 7 Mk. Der Höchſtpreis gilt
fwachtfwei jeder deutſchen Vollbahn oder normalſſpatrigen Klein
bahnſtation. Die Liefeung erfolgt nach Wahl der Werke in
haltbaren Papier oder Gewebeſäcken. Wird in Säcken geliefert,
ſo werden nachſtehende Aufſchläge für je 100 Kilogramm be-
rechnet: bei Werwendung von Papirſäcken 2/30 Mk. von Papier
gewebeſäcken 7 Mk. und von Juteſäcken 9 Mk. Zahlung: Bar
zahlung ohne Abzug. Bei nach dem Stickſtoffgehalte g
handelten Düngemittel gelten für d Kilogrammprogent Stick
ſtoff folgende Preiſ: für geawöhnli ſchwefelſaures Ammoniak
14,60 Mk., für gedarvrte und gemahlene Ware 14,85 Mk., für
ſalzſaures Ammoniak (Chlorammonium) 14,50 Mk. für Natrium-
Ammoniakſulfat 14,/0 Mk. Natrammonſalpeter, mit 40-50
Prozent Steinſalz gemiſcht, 14,50 Mk., Kaliammonſalpeter, her-
geſtellt aus Ammonſalpeter und Chlovkalium, 14,50 Mk. Da-
neben kann der Kaligehalt mit den für Kali im Chlorkalium

behördlichen Preiſen in geſtellt werden.
Natronſalpeter 17,50 Mk., Knochenmehl-Ammonſalpeter, mit
mindeſtens 3 Prog. Knochenmehl gemifſcht, 14,50 Mk. Gips
Ammonſalpeter (mit etwa 40 Proz. Gips) 14,50 Mk., Ammon
ſulfatſalpeter 14,50 Mk. Kalkſtickſtoff 12,90 Mk. Der Höchſt

reis gilt frachtfrei jeder deutſchen Vollbahn- oder normal-
purigen Kleinbahnſtation. Zahlung: Barzahlung ohne Abzug.
Wird der Stickoff in Säcken geliefert, ſo erfolgt die Berech
nung brutto für netto. Bei verlangter 50-KilogrammPackung
darf ein Aufſchlag von 1,25 Mk. für den Papierſack berechnet
werden. Blutmehl koſtet 2,60 Mk., Hommehl 2,20 Mk.

Erhöhung der ZinkblechHandelspreiſe. Nachdem der
Zinkblechverband die Preiſe ab 1. Juni von 800 auf 815 für
100 Kil um heraufgeſetzt hat, erhöhte jetzt auch die Rheiniſch

Weſtfäliſ Zinkblechhändler Vereinigung ihre Lagerpreiſe um
27 auf 900 Mk. per 100 Kilogramm und die VerkaufsVereini-
gung der Zinkblechhändler von Schleſien und Poſen von 988 bis
923 Mk. auf 965—-050 Mk. für 100 Kilogramm.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
(Saale), einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen wurden
am 7. d. M. für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine ge
ſtellt 6812 Wagen zu 10 To.

Hauptſchriſtleiter Helmut Böttcher.
Verantwortlich für Politit: Helmut Böttcherz für volttiſche Nachrichten i. V.
Ernſt Meſſerſchmidt; für Volkswirtſchaft: i. V. Ernſt Meſſerſchmidt; für
Provinz und Sport: i. V. Lothar Hebererz für den übrigen redaktionellen
Teil: Erich Se lIheim. Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S

ge



Walhalla Theater
TAglieh Gaatapiel

Gustav Bertram r
Marga Peter a. Gt-

Der Affonbaron“.
Riesigor Hoiterkeitserfolg.

p Angenehmer kühler Aufenthalt r
Kassenöffnung 6 Uhr. Boginn 7!, Uhr.

e OAllen dankbaren Müttern Zappendorfs,
Müllerdorfs, Benkendors und Quillſchinas
ſpreche ich hiermit für das mir anläßlich meines
S jährigen Dienſtjubiläums gemachte Geſchenk
(goldene Uhr mit Kette) meinen

herzlichſten Dank aus.
Frau Gühne, Bezirkshebamme, Cöllme.

dr. med. Josef dapprogge

Charlotte Lapprogge
geb. Bo

Veormäßlto.
Halle, den 7. Jun 1921.

=„mF

e et9 Ihre am 8. Juni vollzogene Ver-
mählung geben hierdurch bekannt

Theodor Gieheler u. Frau
Elsa geb. Haacke.

Rittergut Schönwerdoer, Kreis
Schlochau in Westpreuben.

n 2e

t

Allen Verwandten und Bekannten
I uie tieftraurige Naehricht, daß gestern
nachmittag 3 Uhr mein innigs(gelieb-
ter Mann, unser lieder Sohn, Bruder,
S Sehwager u. Onkel, der Sehriftsetzer

Hugo Schröter
nach kurzem, sehwerem Krankenlager
zanft ontschlafen ist.

Halle, den 8 Juni 1921.
Im Namen der Hinterbliebenen
Elsa Schröter gen. Gnrnargi

fam.schröter u. Enrhardl.

Die Einäzeoherung Kndet am Sonn-
abend, d. 11., 10. Uhr vorm. im Krema-
torium (Gertraudenfriedhof) statt.

Kranzspenden dankend verbeten,

xu dem am 11. und

Hierdureh laden wir alle ehemaligen
Kavallerieston mit Damen und Angehörigen

12. Juni von abends
8 bezw. vormittags 11 Uhr im Pfulzer
Sehloßgraben“ stattfindenden

havallerie- Appell

4 mit Fogtzaugund gletehzeitig
zur Feier unseres 40. Stlftungsfestes
im „„Stadtsehätnenhauns“, Franekestr. 1, ganz ergebenst ein.
Fertordnungen sind erhbältlich bei den Kameraden ILützow,
Liebenauerstr. 10, Müller. Mauerstr. 15, und Striesenow, Böllverger
Weg 115.

Der Vorstand.
Es bittet um recht rege Beteiligung

I. A. Lützow, L Vorseitzendoer.

Herren Ausstattungen

Handsehnhe,
Strumpt Wollwaren,
bederwaren, Spieiwaren

Dauerwäsehe.
G. Liebermann,

Geiststrabe 42.

Modernes Thea
Ein grosses Sperialitäten-Progy,

ver Elfe-Tu8: cibgrett u

tadt- Theater
Donnerstag, 9. Juni,
Anfg. 7 Ende

KainEin mythiſches Gedicht
von Anton Wildgans.

Freitag:
Madame Butterfly.

Gustav Neutseh, Loburg

fär Innenräume und für das Freie.
baxuskorbwaren Hanzhahtkordwaren Industriekorbwaren

fertigt in nur dester Ausführung
Keordwaren- und
Rohrmödel- Fabrik.

Fabriklager und Verkautastellon werden naehgewiezen.
Wo zolehe nieht vorhanden, ertolgt Lieferung ad Fabrik

Moderne
richtig sitzende
Augengläser
verzehiedener Konstruktion

Otto UVnbekannt

l Gr. Ulrichstr. l a.

Weidenmöbel, Rohrmöbel, Holzmöbel
Wachstuche
in großer Auswahl.
Walter Sommer,
heiprigerstr. 32. Tel. 3362

Ein faſt neuer
Tennisſchläger

zu verkaufen.
Geiſtſtr. 25.

Gebr. Bethmann,

Werksostätten

für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Steinstraße 79-80.

Klubsessel
in Weieber Polsterung,

Seidene

kauft man preiswert
bei

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtraße 84

a

mein goetreuer Mitarbeiter, der

Schriftsetzer

im Alter von 41 Jahren.

mir in Arbeit gestanden.

halten.

HALLRE a. S., den 8. Juni 1921.

Am 7. Juni verschied nach Kurzem Leiden

Hugo Schröter
12 Jahre hat der Entschlafene in Treue bei

Seinen jähen Tod bedaure
ich sehr. Sein Andenken werde ich stets in Ehren

Otto Thiele
Verleger der Halleschen Zeitung

Buch- und Kunstdruckerei,

Am Diemtag, den 7. Junlſ, ent
schlief sanft nach Kurzom, zehwerem
Krankenlager der

Schriftsetzer

Hugo Sohröter.

Wir betrauern in dem Ent
schlafenen einen von uns allen
geachteten Mitarbeiter u. Kollegen,
dem wir dureh ein aufrichtiges
Wesen ein dauerndes Andenken
bewahren

Das Personal der Fa Or'o Thiele

(Hallesche Zeitung).
re 9637

von 1 RHoſenträger

Sehr S Auswahl.
H. Kehneolaeht.. Gr. Steinatr. 34.

Für SäAnger-,
TFurner-, Radfah-

rer-, Rerglente- und
Sohtütunenfeste

empkehle:
Garten und Saab-

cökorationen

so wie:
RKinderfest- Artikel, La-ternen, Fackoeln, Polo-
naisenstàbe, Fahnen,
Abechiessvögel, Sterne,
Scheiben-, Fest- u. Ver-
einsabzeichen, Eintritts-
und Garderobeblocks,
Tanzkontroller, Tanz-
blumen, Tanzhband ete.
in grosser Auswahl zu

billigsten Preisen.
Albin Hentze,

24 Sehmeerstr. 24
e

Gebranchtes
Herrenzimmer,

Schlafrim. Einrichtung
Kküchen Einrichtungen
Plüſchſofa, Vertiko,

Kleiderſchränke,

n Bettſtellen mit Matr-Schreibtiſche, Bücherc7 ſchränke, Plüſch Garr t nituren verkauſt
ſehr billig

W FriedrichPeilekeV W Gerſtſtraße 25.
x S J 7 er J eW Billige Wäscheist billiger als Ich liefere direkt ab Fabrik

Lin 5 eurn re Händler und
722 e p. Stüek 32,alter Fuss h v Stüex 22,

Porkeftu. Steinhot Eis 2-Hemden, weil 8 und
b. p. 8 36.50, 39.80.r

e tbek. Maehs neal An Lz Limdach i. Sa Wirkwarentabrik

Wir bitten nniere Leſer
ergebenſt, alle Einkäufe
n. ionſtig. Beſorgungen
nur bei den Jnſerenten
der Halleſchen Zeitung
vornehmen zu wollen.

k.

bis 30 Mk.

Eisenbahnstraße 74.

Fm ſiſſeno

Magnet- Apparate

repariert sehnellstoens
Magnet Richter, Leipzig-Neust.,
Ständiges hager von Hagnet-Apparaten 2-, 4 und z.

Telephon 12133.

gov
pleriſche

2wiehtige Punkte
zur Herstellung vornehmer, Werbe-
kräftiger Geschäftsdruoksachen

Moderne Briefköpfe, wirkungs-
volle Kataloge u.
Prospekte und

Otto Thiel eBuech- u. KunstdruckKerei
Verlag der Halleschen Zeitung
Halle (Saale), Leipziger Str. 61/62

Entwüeg,,

uchumsehläge,
Plakate liefert

Alhatros-Kanus
modern, leicht, stabil.

Vertreter: H. Schöning,
Groso Atelnatraso 69. Fernruf 2037.

Altrenom. Haus, 3 Min. v. Bahnh. immitten t. Walde. Modern engere tt
Zentralheizung. Gute Betten. Anerkanntgu
Solide Preiſe. Fuhrwerk und Bäder im dauſ
phon: Amt Harzgerode Nr. 7. Beſitzer. n

Ostssehad Rewanl, u
Heuers Strandhotel, bagierhaus V

100 Betten, eig. Wasserleitung, BadVerpflegung, mäßige Preise. Knfrager

ßacl Blankend
Thüringer Wald.

Klimatischer Kurort und Somme
frische im sehönseten Teile

Thüringer Waldes,

r Famiſienversorguny
Wer für sich und seine Hinterdbſlebe
ſorgen will. erreicht dies In besond
vorteiihafter Weige durch Beputs

der Versicherungseinrichtungen do

Preußischen Beamten Verein
Lebensversieherungsanstalt für
deutschen Reichs-, Staats- und Komm
beamten, Geistlichen, Lehrer, Lehrerin
Rechtsanwaälte, Aerzte, Zahnärzte, Tieris
Apotheker, Förster, Ingenieure, Arehiteb
Techniker, kaufmänniseche Angestellte

sonstige Privatangestellte,
Versicherangabestand 524 232 146
Vermögens bestand 217 328 385j Der Verein arbeitet ohne bezahlte Ages
und spart dadureh sehr bedeutende Summe
Er Kann daber die Prämien (Versicher
beiträge) sehr niedrig stellen und trotz
mehr hohe Dividenden verteilen, so daGesamtkosten fär die Versicherang
unbedingter Sicherheit KAusasergt
ri sind. Zusendung der Druekege

erfolgt auf Anfordern Kosten frei äure
Die Birektien des Preußischen Beamten

zu Hannover.
Bet einer Druecksachen- Anforderung
wolle man auf die Ankündigung
in diesem Blatt Bezug nehmen.

Sommerſproſſe
verſchwinden bei einmaliger Behag
nach. fünf Tagen vollſtändig durch mei
16 jähr. P ausprob. Warzen, Lebehere Netbode
Grieslörner, Raſenfehler, Fulten n
in einer Sitzung unter voller Garantie 9
Pickeln, lüten, Miteſſer und

Schönheitsfehler.
rau Irmma Ehlers Ràba, Speziallf

agdeburg, Wilhelmſtr. 13. Fernruf d
neven Donnerstag in Hallenur jeden
Hotel Evangel. Vereinébans. Mittelſtr. 141

Gute Ware loht sich soll
Empfehle von morgen ab

Nolkereibutt

v

friſch

mit Firma in Originalpackung, vielfa
billigſter Preis.

Chr. Schrader. Kuhgasse

Smyrna Teppie
330)4,60, verkauft Dlemko, Helbra, Schu

Böttcherei, holz- und Korbwe
en gros en detailH. MWoske, Mechkelſtraß
gegenüber den Kliniken.

CLeitern aller Krt
für Oebſter), Bauleitern uſw., Wäſche
Banmpfähle, Vohnenſtangen, Sägeböcke, d
Mulden, Kohlenkörbe, Jeldkörbe in weil
grün, Leiterwageu.

Zeltungs Auggchnitte Bl
Ludwig Kreiehauf, Leipzig

Gegründet 1897 Fernsprecher 60
Hefert ständig für Archive, Korn
Behörden, Verbände, Genossenzehs
Syndikate, Gelebrte, Statistiker,

Zoitschriften, Verleger:
Original Zeitungs Aussehri
aus der groben, maßgebenden Tagespre
Provinablättern, Zeitsehriften, Wochen
Monatsbiättern, illustrierten Zeitung
Handelskammerberiecht., Fachzei

Für Propagandazwecke
melde ich täglich aus dem ganzen Henneh
Reiche: Neubauten, Projekte,, Brärda e
schäftseröſftuungen, Verkäufe, engere
aller Art, sodas eine direkte Verdiae
zwischen Konsument u. Produzenpt um

arrangiert werden kann.
Postseheek Leipzig

t92
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Halle und Amgebung
Halke, 8. Juni.

Läden ohne Verkäufer
Ein amerikaniſches Verkaufsſyſtem

on einem neuen Verkaufsſyſtemn, das von der „Tipply
plh, Jno., New York in 400 Läden angewandt wird, be

et Franz Findeiſen in der „Zeitſchrift für Handelswiſſen
Angewandt werden kann es natürlich nur aurf ſolche
die ſich gur Verpackung in beſtimmten Mengen eignen

deren Preiſe in einem ganz beſtimmten Verhältnis zuein
normiert werden Bnnen. Die Waren mit gleichem Ver

jaufspreis erhalten die gleiche Verpackung, ſo daß etwa alle
waren mit einem Verkaufspreis von 50 Pfg. blau, mit einem
pris von 100 Pfg. rot uſw. verpackt ſind. Der Käufer betritt
den Laden durch eine nur nach innen Zulaß gewährende Dreh
zür, nimmt einen bevreitſtehenden flachen Korb und geht an den
rerſchiedenen Tiſchen und Regalen vorüber, wo die Waren ver
pact ausliegen. Er legt nun ſelbſt alle Pakete, die er mitnehmen
wil, in den Korb. Beim Verlaſſen des Raumes muß er am
gaſſierer vorbei, der durch einen Blick in den Korb auf Grund
der verſchiedenfarbigen Verpackung den Geſamtpreis im Nu be
rechnen kann. Der Kunde hat nun zu zahlen, und dann iſt ihm
in einem Vorraum noch Gelegenheit gegeben, die eingekauften
Warenpäckchen ſelbſt weiter zuſammenzupacken.

Eine große Gefahr hat das Syſtem u. a.: wenn der Käufer
das Warenpäckchen nicht in den Korb legt, ſondern in ſeine
Taſche verſchwinden läßzt, ſo braucht er es nicht zu bezahlen. Bei
ſtarkem Beſuch des Geſchäfts bedarf es alſo zwar keines Heeres
von Verkäufern mehr, wohl aber eines zahlreichen, gewandten
und aufmerkfamen Aufſichtsperſonals, vor allem auch einer
ſtattlichen Anzahl geſchulter und farbenſicherer Kaſſierer. Die
Lerkäufer und Verkäuferinnen brauchen ſich alſo keinesweg in
ihrer Exiſteng bedroht ſehen, zum mindeſten nicht die Deutſch
lands. Denn uns will ſcheinen, als ob dieſe Neuerung kaum
bei uns Eingang finden wird. Abgeſehen davon, daß dieſes
Lerkaufsſyſtem ſich eben nur auf gang beſtimmte Waren an

Für den Bau eines Reichswaiſenhauſes in Halle
Die Deutſche Reichsfechtſchule iſt ein Kind jener großen

Zeit, in der die deutſchen Stämme in einem gemeinſamen Vater
jande geeint wurden. Dem Deutſchen iſt von Haus aus ein
ſtarker Sinn für Wohltätigkeit eigen; ſein tiefes Gemüt und
ſeine Frohnatur machen ihn immer hilfſsbereit. So konnte es
denn nicht fehlen, daß der Weckruf, der von einem kleinen Kreiſe
treuer und begeiſterter Männer ausging, in allen deutſchen
Gauen lebhaften Widerhall fand. Vor allem galt es, die Jugend
für dieſe große und ſchöne vaterländiſche Auſgabe zu gewinnen.
Der Erfolg war glänzend. Die Deutſche Reichsfechtſchule ſah
ſchnell ihre Erwartungen übertroffen. Kleine und große Liebes
gaben floſſen ühr in bedeutender Zahl zu und allenthalben bilde
ten ſich Fechtſchulen, Vereine und Verbände. Bald wurde es
möglich, in dem prächtig gelegenen Lahr in Baden, wo der
Lahrer „Hinkende Vote“ die erſten größeren Mittel zuſammen
brachte, ein geeignetes Grundſtück zu erwerben und zu einem
Waiſenheim einzurichten. Später wurden Reichswaiſenhäuſer
in Magdeburg, Schwabach, Salzwedel, Niederbreiſig und
Bromberg erbaut. Der Einrichtung dieſer Waiſenheime wurde
der Plan zugrunde gelegt, den Waiſenkindern geſundes und be
hagliches Unterkommen zu gewähren und die Erziehung der
Eigenart der Familie paſſen, ſo daß die Hauseltern undderen rig ihren P e Wenn die vollſte Aufmerkſam
keit zuwenden können. Die Aufnahme erfolgt für die Zeit vom
b. bis 14. Lebensjahve. Jm Laufe der r wurden den
Vaiſenheimen der Deutſchen Reichsfechtſchule 1446 Waiſen an
vertraut und ſie ſind, ſowert die Feſtſtellungen reichen, faſt aus
nahmslos zu tüchtigen, ſtrebſamen, ſchaffensfrohen Menſchen
herangereift. Was in den Zeiten der Vergangenheit, da unſer
Laterland nach innen und außen groß und ſtark daſtand, not-
wendig war, iſt heute zu einer Pflicht geworden. Unſere
Jugend ſchwwebt in ernſter Gefahr; ihre Zukunft iſt ungewiß und
da muß es Herzensſache jedes Einzelnen ſein, ſich ganz beſon
ders derjenigen Kinder anzzunehmen, die frühzeitig durch den
Tod der Eltern verwaiſt und auf die Hilfe ihrer Mitmenſchen
angewieſen ſind. Wer hineinblickt in das weite Gebiet der
Vaiſenſfürſorge, weiß, wieviel Sorge und Elend vorhanden iſt
und wieviel Waiſenkinder verkümmern, weil ſie ſich vielfach ſelbſt
überlaſſen ſind. Die verheerenden Wirkungen der Unterernäh-
rung greifen tief hinein in die Familie und fordern fortgeſetzt
Opfer. Wir müſſen für die nächſte Zeit mit einer erheblichen
Sleigerung der Zahl der hilfsbedürftigen Waiſen rechnen, denn
die Sterblichkeitsziffer unter Erwachſenen und Kindern nimmt
andauernd zu.

Der Verband Halle Thüringen der Deutſchen Reichs
fochtſchule, der im Februar d. J. auf ein 25jähriges, erfolg-
reiches Beſtehen zurückblichen konnte, wendet ſich nun an alle mit
der inſtändigen Bitte, in den jetzigen Zeiten der dringenden Not
ihre Unterſtützung für dieſe edlen Ziele nicht verſagen zu
wollen und durch Zahlung einer Spende beizutragen, Deutſch
lands große Waiſennot zu lindern. Der Verband hofft, daß, wie
die verfloſſenen 25 Jahre für ihn günſtig geweſen ſind, auch die
nächſten 25 Jahre einen großen Erfolg bringen werden, näm
ich den Bau des 7. Reichs Waiſenhauſes in Halle.

Die Ausdehnung der KAngeſtelltenverſicherung
Das Geſetz über die Angeſtellbenvorſicherung ſoll, wie halb

eintlich mitgeteilt wird, demnächſt eine für ſehr viele Angeſtellte
dedeutſame Erweiterung erfahren. Infolge der Geldentwertung
wurde bekanntlich durch das Geſetz vom 31. Mat 1920 die Ver
ſcherungspflicht, die noch vor drei Jahren auf 5000 Mark Jahres
erbeitsverdienſt beſchränkt war, allgemein auf 15 000 Mark er
höht. Man nimmt nun an, daßz das Einkommen derjenigen
Perſonen, welche früher 5000 und vor Jahresfriſt 15 000 Mar?
kezogen, bei dem heutigen Geldwert ſehr wohl viel höher ver
anſchlagt werden kann. Und zwar ſoll die Verſicherungsgrenze
vunmehr bis auf 28 000 Mark Jahresarbeitsverdienſt herauf-
veſetzt werden. Dementſprechend ſollen auch die Berträge und

Beklage zur Halleſchen Zeftung

dte Leiſtungen erhöht werden. Für die monatkichen Beitrags
gahlarngen der Verſicherten ſollen hirfort 9 Gehalltsklaſſen ge
v.ldet werden, anfangend mit 15,6 Mark in der unterſten Klaſſe
(bis zu 1500 Mk. Jahresgehalt) urd aufſteigend bis zu 98,4 Mk.
für die oberſte Klaſſe (mehr als 15 000 Mark). Demnach werden
die vielen Angeftellten, die bisher der Verſicherungspflicht nicht
unterlagen, weil ſie mehr als 15 000 Mark vereinnchmten, in
Zukunft gegen 1200 Mark jährlich für die Angeſtelltenverſiche
rung beizutragen verpflichtet ſein. Die grundſätzliche Er
yshung der Boiträge erweiſt ſich als notwendig da die
Keichsvorſicherung auch mit ſehr beträchtlichen Mehrleiſtungen
rechnen muß. Das jährliche Ruhegeld ſoll aus einem für alle
Gehaltsßbaſſen gleichen Grundbetrage von 360 Mark und aus

Vergeßt die Oberſchleſier nicht!
Die unterzeichneten Verbände bitten uns um Veröffentlichung

des folgenden Aufrufs:
Oberſchleſier-Hilfswerk.

Deutſche Männer und Frauen!
Oberſchleſien brennt! Jnſurgentenbanden plündern und

rauben. Viele tauſend Deutſche haben von Haus und Hof flüch-
ten müſſen, ohne Hab und Gut, in Ungewißheit über das Schickſal
ihrer Heimat und ihrer Familie. Groß iſt die Zahl der Er-
ſchlagenen. Ungezählte ſind verſchleppt oder ſchmachten in Kon
zentrationslagern, den entſetzlichſten Mißhandlungen und Ent-
behrungen preisgegeben. Hunger, Krankheit, und Seuchen be
drohen die geſamte Bevölkerung. Auf dem Lande herrſcht
ſchrankenloſer Terror. Jn den von Lebensmittel und Waſſer
zufuhr abgeſchnittenen Städten iſt das Wirtſchaftsleben zu
ſammengebrochen, wodurch die Leiden der Bevölkerung ins Un
endliche geſteigert ſind.

Jn ſeiner entſetzlichen Notlage hat ſich das oberſchleſiſche Volk
mit einem dringenden Hilferuf an das Jnternationale Rote
Kreuz gewandt, das ſofort die Wege für ein umfaſſendes Hilfs
werk geebnet hat. Das Deutſche Rote Kreuz hat ſich zu dieſem
Zweck mit den Vereinigten Verbänden heimattreuer Oberſchleſier
und dem Bund der deutſchen Grenzmarkenſchutzverbände vereint
und das Oberſchleſier-Hilfswerk ins Leben gerufen. Die Durch
führung dieſes großen Hilfswerkes iſt nur möglich, wenn alle
Deutſchen ohne Unterſchied der Partei, des Bekenntniſſes und des
Standes ihre Unterſtützung gewähren. Daher ergeht an die ge-
ſamte Bevölkerung in Stadt und Land der Ruf:

Helft den Oberſchleſiern!
Große Mittel ſind notwendig. Vor allem Geld, Wäſche,

Kleidung und unverderbliche Lebens- und Stärkungsmittel.
Gelder nehmen alle BVanken, Sparkaſſen und Poſtanſtalten

an auf das Konto „Oberſchleſier-Hilfswerk“. Sammelſtellen für
Lebensmittel und Bedarfsgegenſtände ſind bei allen Ortsgruppen
der unterzeichneten Verbände zu erfragen; hierzu gehören auch
die Männer- und Frauenvereine des Roten Kreuzes. Die
Hauptgeſchäftsſtelle des „Oberſchleſier Hilfswerkes“ iſt
Berlin NW. 7, Unter den Linden 78, Gartenhaus.

Deutſches Volk, es iſt Menſchen und Ehrenpflicht. der Un
ſägliches erduldenden oberſchleſiſchen Bevölkerung beizuſtehen.
Deshalb: Gebt ſofort!

Um die Beſchaffung von Mitteln für die Unterſtützung der
Vertriebenen aus den übrigen Grenzgebieten nicht ins Stocken
geraten zu laſſen, haben die unterzeichneten Verbände im Einver-
nehmen mit dem zuſtändigen Staatskommiſſar beſchloſſen, ein
Viertel der eingehenden Gelder für die Flüchtlingsfürſorge zurück-
zuſtellen. Alle anderen Sammlungen für Oberſchleſien ſind
vom Staatskommiſſar unterſagt. Behördlich erlaubt iſt lediglich
das Oberſchleſier-Hilfswerk. Jeder, der Oberſchleſien helfen will,
gehe nicht ſelbſtändig vor, ſondern unterſtütze uns bei unſerer
Sammlung.

Eintracht und Geſchloſſenheit tut not!

Deutſches Rotes Kreuz.
BVereinigte Verbände heimattreuer Ober

ſchleſier.
Bund der deutſchen Grenzmarkenſchutzverbände.

Steigerungsſätzen beſtehen. Der Steigerungsſatz wird für jeden
entrichteten vollen Monatsbeitrag arf 1,5 Mark in der unlerſten
Gehaltsklaſſe (wie oben angegeben) bemeſſen und ſchreitet fort
bis zu 15 Mark in der oberſten Gehaltsklaſſe.

Jm Hinblick auf die allgemeine Wirtſchaftslage wird außer
dem ein Teuerungszuſchlag bewilligt, der bis zum
Jahre 1927 monatlich 50 Mark betwagen ſoll. Zugleich ſoll das
Beitragsverfahren inſofern geändert werden, als
der bisherige Modus der Einzahlung der Verſicherungsbeiträge
durch den Arbeitgeber unmittelbar an die Reichsverſicherungs
anſtalt erſetzt werden ſoll durch das Syſtem der Klebemarken,
wie ſie in Verſicherumgs- und Steuerangelegenherten (Lohn-
abzüge!) bereits eingeführt ſind.

Die landwirtſchaftliche Gutsüberlaſſung
Vortrag im Landbund „Saalkreis“.

Daß die vom Landbund „Saalkreis“ (Kreisbauernſchaft)
getroffene Einrichtung der „band wirtſchaftlichen Tage“, die den
Zweck verſolgen, den Landwirten der näheren Umgebung im
Rahmen geſelliger Zuſammenkünfte Aufſchluß über berufliche,
wirtſchaftliche und rechtliche Fragen zu geben, großen Anklang
gefunden hat, bewies der gute Beſuch der für geſtern nachmittag
noch dem Haus der Landwirte einberufenen Sitzung. Nach herz-
lichen Begrüßungsworten des Verſammlungsleiters ergriff Herr
Syndikus Dr. Müller das Wort zu dem angekündigten Vor
trag „der landwirtſchaftliche Ueberlaſſungsvertvag“, wobei er
zugleich auf die rechtlichen Beſtimmungen der landwirtſchaft-
lichen Gutsüberlaſſung im allgemeinen einging.

Ausgehend von der Tatſache, daß die früheren wirtſchaft
lichen Normalverhältniſſe durch Krieg, Revolution und Verſailler
Vertvag einſchneidende, in den geſetzlichen Beſtimmungen viel
fach nicht entſprechend berückſichtigte Aenderungen erfahren
haben, erläuterte der Vortragende zunächſt die verſchiedenen
Arten der landwirtſchaftlichen Gutsüberlaſſung. Man unter
ſcheidet hier eine zeitweilige (Pacht- oder Mietsnutzung), eine
teilweiſe (Altenteil]) und ſchließlich eine dauernde Gutsüber
laſſung. Dieſe kann erfolgen entweder durch Schenkung, Kauf
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vertrag oder im Erbwege. Bei einer zeitweiligen Gutsüber-

wo den 8. Junſ 1927

Halle AlterMarktiu2
Abert Martick Nacht.
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Jaſſung empfiehlt es ſich jetzt, mit Rückſicht auf die
Schwankungen des Markkurſes den Vertra i fbkängere Zeit e e ſondern vieimehr e anf
2 Jahre. Dann ſoll die Pachtſchutzordnung entſcheiden oder der
weitere Pachtpreis nach einem zuverläſſigen Naturalwert, etwa
des Roggens oder der Rüben (je nach der Jahreszeit) feſtgeſetzt
werden. Hinſichtlich der Pachteinigungsämter wurde erwähnt,
daß ſie vorausſichtlich nur bis Oktober 1922 beſtehen werden.
Jn ſtrittigen Fällen können neben den Pachteinigungsämtern
auch die ordentlichen Gerichte angerufen werden. Jedenfalls iſt
es ratſam, alle Pachtverträge ſchriftlich abzuſchließen ein münd-
licher Vertrag iſt zwar vechtsgiltig, gilt aber nur für ein Jahr. Die
Höhe des Altenteils wird nach dem Werte des übernom-
menen Beſitzes und nach dem Lebensalter des Auszüglers feſt-
geſetzt. Es empfiehle ſich, derartige Verträge genau zu ſpeziali-
ſieren. Die ſog. Erſatzſumme wird am beſten durch Natural-
leiſtungen abgelöſt, und zwar mit Rückſicht auf die Schwankungen
des Markkurſes und auch aus ſteuerlichen Erwägungen heraus.
Die dauernde Butsüberbaſſung unterliegt Schenkungs
ſteuer, die der Beſchenkte zu tragen hat. Ler Wert des Gutes
wird hierbei von den Finanzbehorden betende h dem Jahres-
ertrag, multipliziert mit 25. on der Schenkiigeleuer werden
bis 935 nur 80 Proz. erhoben. der Eimer eines Gutes,
nicht durch Kauf oder Schenkung, o niim Eibwege, und
zwar ohne Teſtament, erfolgt, ſo haben Aeunit t und Kinder an
teiligen Anſpruch auf den Beſitz. Um die hiergus oft entſtehen-
den Streitigkeiten und Unzuträglichkeiten, die micht ſelten zu
Zwangseverſteigerungen führen, zu vermeiden, iſt es rutſam, daß
jeder Beſitzer ein Teſtament macht, urd zwar unter Zugrunde-
legung eines beſtimmten Erwerbsvertes, da ſonſt der Sohn, der
das Gut erwirbt und ſeine Geſchwiſter abſinden muß, leicht
finanziell geſchädigt werden kann. Es genügt, wenn das Teſta-
ment vollſtändig eigenhändig geſchrieben iſt.

An den mit großem Jntereſſe aufgenommenen Vortrag,
ſchloß ſich eine rege Ausſprache, in der Herr Dr. Müller ſowie
Herr Kirchhoff auf die geſtellten Fragen erſchöpfende Antworten
gaben.

Wichtig für Steuerkartenbeſitzer und Arbeitgeber! Jn
einem von hieſigen Zeitungen unter dieſer Ueberſchrift ver
öffentlichten Aufſatz wurde empfohlen, die Steuerkarten ſchon
jetzt der Steuerkaſſe zur Herausnahme der Markenblätter vor
zulegen. Wie uns vom Magiſtrat der Stadt Halle geſchrieben
wird, iſt die Mahnung verfrüht. Nach den geltenden Beſtim
mungen darf die Anrechnung der Markenwerte im allgemeinen
erſt nach der endgültigen Veranlagung ſtattfinden. Die Ab
nahme der Marken wird demnach nicht vor Auguſt möglich ſein.
Die Marken ſind übrigens nicht in der Steuerkaſſe vorzulegen,
ſondern wegen des in Halle beſtehenden Ab hoſungsver-
fahrens den in den Wohnungen erſcheinenden ſtädtiſchen
SteuerErhebern an Zahlungsſtatt zu übergeben. Zu dieſem
Zwecke werden die Ark itgeber zur gegebenen Zeit erſucht werden,

die Markenblätter en Karten zu entnehmen und den Angeſtell
ten zu überlaſſen. Durch das Herausrennen der Blätter durch
die Arbeitgeber ſoll eweicht werden, daß die Karten in deren
Verwahrung bleiben d das. Einkleben der Marken nicht beein
trächtigt wird.

Der Ausflug der Gruppe Süd-Oſt und Südweſt des deutſchnat.
Volksvereins Halle und Saalkreis, der an Sonntag nach Niem-
berg unternommen wurde, nahm einen glänzenden Verlauf. Jn
Niemberg wurde der Zug von mehreren Helferinnen empfangen,
die ſchon mit einem Morgenzuge nach dert vorausgefahren
waren. Vom Bahnhof aus marſchierte der mit ſchwarz weifßz
roten Fahnen geſchinückte Zug unter den Klängen einer Muſik
kapelle nach dem Kriegerdenkmal, welches am Sonntag vor
8 Tagen eingeweiht worden war. Von da aus ging es nach dem
Reſtaurant Leubner, wo an mit Blumen geſchmückten Tafeln
Kaffee getrunken wurde. Nach einigen Begrüßungsbworten
durch den Bezirksgruppenleiter von Niemberg, Herrn Poſtver-
walter Hönack, ſprach der Vorſitzende des Volksvereins Halle,
Herr Kreisſchulvat Buſſe ſeinen Dank an die Ortegruppe für
den Empfang aus und betonte beſonders, das innige Zuſammen
arbeiten zwiſchen Stadt und Land, wie es zwiſchen Niemberg
und Halle der Fall iſt. Auch der Vorſitzende der neugegründeten
Ortsgruppe des „Stahlhelms“ begrüßte die zahlveich
ſchienenen Kameraden aus Halle. Anſchließend trugen verſchie
dene Kinder Gedichte vor, denen ſich Lieder der beliebten Kon
zertſängerin Käte Kleinlein und Vorträge des sſstud. Har-
tung anſchloſſen, welche lebhaften Beifall fanden. ä
die Jugend ſpäter auf dem Dorfplatz Spiele veranſtaltete, unter
nahmen die Uebrigen einen Marſch nach Burgſtaden, wo Pfarrer
Kramer eine Anſprache hielt. Schließlich kam alles wieder
im Gaſthof Hirſch zuſammen. Dort war der Saal ebenfalls feſt
lich geſchmückt, und es wurden Verloſungen und andere Unter
haltungsſpiele abgehalten, ſowie Schießen, Kegeln uſw. Bei Ein
bruch der Dunkelheit begab ſich der Zug mit Lampions unter
Führung einer Muſikkapelle wieder nach dem Bahnhof Niemberg,
von wo aus die Himatfahrt angetreten wurde.

Ortsgruppe des Deutſch- Evangeliſchen Frauenbundes.
Mitgliederver ſammlung am Freitag, 10. Juni, 5 Uhr, im Ge-
meindehaus Albrechtſtrafßzo. Bericht der Vorſitzenden über die
Generalverſammlung in Hannover. Gäſte willkommen.

Die Gefängnisgeſellſchaft für Sachſen und Anhalt wird
unter Leitung ihres Vorſitzenden Geheimrat Prof. D. v. Dob-
ſchüſtz ihre 37. Jahresverſammlung am Dienſtag den 14. Juni,
nachm. 2 Uhr im Stadtſchützenhaus in Halle abgehalten. Den
Hauptvortrag hat Geh. Juſtizrvat Prof. Dr. Finger Halle
übernommen: „Die Verfügung des Juſtizminiſters vom 19.
Oktober 1920 betr. bedingte Strafausſetzung und die Gefängnis-
vereine“. Den Jahresbericht erſtattet P. Hage, den Kaſſen
bericht Bankier Pank.

Der Wahlausſchuß in der Provinz Sachſen für die ver-
faſſunggebende Kirchenverſammlung. Der Präſident des Evange-
liſchen Konſiſtoriums als Wahlkommiſſar hat gemäß 8 8 des
Kirchengeſetzes betr. eine außerordentliche Kirchenverſammlung
für den Wahlkreis Provinz Sachſen einen Wahlausſchuß gebil-
det, der aus folgenden Mitgliedern beſteht: Präſident Lohcke,
Vorſitzender, Frl. Fabricius, Oberpfarrer Dr. Hoepel, Lehrer
Kubbe, Konſiſtorialaſſeſſor Magnus als Beiſitzer, ſämtlich in
Magdeburg. Zu ſtellvertretenden Beiſitzern ſind beſtimmt:
Juſtizrat Aly, Frl. Ludewig, Lehrer a. D. Wolfsteller, Pfarrer
Zippel. Ueber die Zulaſſung von Wahlvorſchlägen wird der
Wahlausſchuß am Mittwoch, den 15. Juni nachm. 5 Uhr im
Sitzungsſaale des Konſiſtoriums in Magdeburg entſcheiden.

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz Sachſen. In der
evangeliſchen St. AmbroſiiKirchengemeinde MagdeburgSuden-
burg, Kirchenkreis Magdeburg iſt eine 4. Pfarrſtelle errichtet.
Geheimer Konſiſtorialrat Prof. D. Martius iſt zum Ober
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S ZädersTrebnitz zum Pfarrer in V arg Kirchen
kreis Zeitz I, P. Gottfried Strümpfel- Magdeburg Suden-
burg als 3. Geiſtlicher der Anſtaltsgemeinde Neinſtedt-Thale.
Ordiniert wurde der Kandidat Frhr. von Rechenberg als
Hikfoprediger der Provinz Sachſen. Geſtorben ſind Pf. Müller
an Johannis in Magdeburg am 21. April 1921, Pfg. Stobwaſſer
an der Strafanſtalt rgSudenburg am 20. Mai 1921.

Auf der Kyffhäuer-Kleinbahn werden ab 12. Juni Sonn
tagsrückfahrkarten 3. Klaſſe zu ermäßigten Preiſen von den
Bahnhöfen VergaKelbra und Ärtern nach den Bahnhöfen Kelbra,
ar und Tilleda zum Beſuch des Kyffhäuſergebirges aus-
gege

„Eine Nordlandreiſe big Spitzbergen“, ſo lautet das
Thema, über welches Prof. Stade am Montag, den 18. Juni,
in der Aula der Lateiniſchen Hauptſchule hier reden wird. Die
Veranſtaltung findet zu Gunſten der phyſikaliſchen Sammlung
der Latima ſtatt. Eintrittskarten zu 1,50 Mark ſind in der Buch
a des Waiſenhauſes und in dex Lateiniſchen Hauptſchule

Appell der 12. Huſaren. Der Verein ehemaliger 12.
Huſaren von Halle und Umg hält am 12. Juni 1921 im
„Pfälzer Schießgwaben“ einen avallerie- Appell ab,
mit dem die Feier des 40. Stiftungsfeſtes im „Stadt
ſchützenhaus“, Franckeſtraße 1, verbunden iſt.

Wehe, wenn ſie losgelaſſen Auf dem Trothaer Güter
bahnhof ſcheuten zwei vor einen Laſtwagen geſpannte Pferde und
gingen durch. Der Geſchirrführer wurde etwa 80 Meter
weit mitgeſchleift. Hierbei wurde er von einem Hinter
rad überfahren. Jn der Bahnhofsſtraße kam das Geſchirr,
nachdem einige Räder abgelaufen waren, von ſelbſt zum Stehen.

VWegelagerer. Am 19. Mai 1821 ift eine Frau in der
Dölauer Heide von einem Radfahrer beraubt worden. Der Täter
hat die Frau am Halſe gewürgt, ihr das Geld aus der Rocktaſche
geſtohlen und iſt dann auf ſeinem Fahrrade weggefahren. Er
wird wie folgt beſchrieben: 18--20 Jahre, bartlos, etwa
1,75 Meter groß, heller, karrierter Sommerangzug, braune
Gamaſchen und Schnürſchuhe, heller Filzhut mik ſchwarzem
Band, Umlegekragen mit ſchwarzweiß karriertem Selbſtbinder.
Sachdienliche Mitteilungen werden bei der Kriminalpolizei,
Zimmer 71, entgegengenommen.

Gefaßte Einbrecher. Jn der verfloſſenen Nacht gegen
223 Uhr wurde in einem großen Geſchäftshauſe der untereen
Gr. Steinſtroße von zwei Männern, die einen Einbruch daſelbſt
veritben wollten, eine große Schaufenſterſſcheibe eingeſchlagen.
Sie wurden jedoch von zwei Wächtern der Halleſchen Wach und
Schließ geſellſchaft übervaſcht, feſtgenommen amd der Polizei
übergeben.

7

Stadttheater. Heute, Mittwoch, abends 72 Uhr gelangt
die romantiſche Oper „Undime“ von Albert Lortzing zur Auf
führung. Donnewtag wird das mnhthiſche Gedicht „Kain“ von
Anton Wildgans zum erſten Male wiedorholt. Freitag „Madame
Butterfly“, Sonnabend „Arßadne auf Nawos“, Sonntag nach
mittag 3 Uhr Volksvorſtellung „Als ich noch im Flügelkleide“,
Sonntag abend 72 Uhr zum Beſten der Kinderhilfe „Tiefland“.

Freie Volksbühne Halle. „Kabale und Liebe“. Anfang
725 Uhr. Spieltage: B: Mättwoch, der 8., O: Freitag, der 10.,
D: Montag, der 13., E: Donnerstag, der 16. Juni.

Kapellmeiſter Benno Plätz wird im e an die gahl
reichen Aufforderungen aus dem großen Publikum einer Ein
ladung der Direktion des Solbades Wittekind Folge leiſten und
daſelbſt am Freitag, den 10. Juni das e von 6 Extra
konzerten leiten. Der ausgezeichnete Dirigent hat dafür eine
wertvolle, aber doch den Verhältniſſen des Konzer ns ange
paßte Vortragsfolge gewählt. Sie enthält u. a. V uns Sin
fonie Nr. 1 B-Dur, Dvoraks Slaviſche Tänze Nr. 1 und 8,Glinkas „Ruslau und Ludmilla“ Ouvertüre Wie Rubinſteins
„Valſe caprice“.

Vereins- Nachrichten
Verein ehem. 75er. Monatsverſammlung am Donners

iag, den 9. d. M., 8 Uhr abends, im Voreinslokal „Schultheiß“,
Merſeburgerſtr. Nr. 10. Vollzähliges Grſcheinen der Kameraden
ſehr erwünſcht. Dem Verein noch fernſtehende ehem. 75er ſind
eingeladen.

x eH. GottHalleſcher Ausſchuß für Leibesübungen. Monatsſitzung
des großen Vorſtandes, Arbeitsausſchuſſes und der Kommiſſionen
Donnerstag, den 9. Juni, abends 8 Uhr im „Reichshof“,
J e engere Vorſtand trifft ſich um 7 Uhr im „Büro

oſenthal“. Zur Beratung ſtehen: ReſchsjuLehrkurſus des Reichsausſchuſſes in Halle, g für
Turn und Sportcbzeichen, Spielplatzberatung.

Rennausſchreibungen für Grunewald. Anion- Klub
uad Berliner Rennvevein geben die Propoſitionenfür die Renntage im Juni, Juli und Auguſt bekannt. Der
Borliner Rennverehn vengibt für acht Renntage am 30. Juni.
F., 10., 182., 17., 21., 24. Juli und 21. Aauguſt 1 816 000 Mark an
Preiſen. Die Hauptnummer des gangen Sommermeetings iſt
der Große Preis von Berlin, der am 10. Juli zur
Entſcheidung gelangt und im Preſſe von 130 000 Mark auf
175 000 Mark hewanrf geſetzt wurde. Die am 2., 3., 14., 28., und
31. Jalli vom Union-Klub veruanſtalteten Rennen ſehen ins
1 007 000 Mark an Pweiſen vor. Die wichtigſte Prüfung der
UnionKlub Rennen iſt der Preis der Diang, der am 8. Juli
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mit der alten Preisſumme von 70 000 Mark gelaufen wird.

n E für Bezirk Halle, der bei der in Frage
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I KHeißige, tüchtige

v Zeugnisabſchriften an

Kttat. Friedrichrode b. HettftebtSüdharz.

Mißglüchte Kommunaliſierungsverſuche
d. Halberſtadt, 7.

Schlechte Geſchäfte mit ihren kommunaliſierten ieben
ſcheint auch unſere Stadt zu machen. Vor kurgem iſt der Be
trieb des Beſtattungsweſens in ſtädtiſche Regie über
nommen worden. Zehntauſende ſind bereits g zur Be

m nötigen Leichenwagen. Als man fie
hatte, man zu dem Entſchluß, ſtatt der teuren Pferde
geſpänne die Toten von der Friedhofskapelle durch BVahrwagen
zur Gruft zu ſchieben. Die Beſchaffung der Bahrwagen foſtete
wiederum Tauſende. Nunmehr braucht man zur Ausbeſſerung
der Leichenwagen, zum Ankauf einer Kutſche wieder über 10 000
Mark. Auch müſſen Räume zur Unterbringung der Geſpanne
und Wagen geſ werden, deren Um und Ausbau wieder
20 000 Mark erfordert. n. ſoll die nächſte Stadtver
or dnetenverſammlung 85 000 k bewilligen. Die iſt,daß man die dem rivatunternehmer verweigerte Erhöhung der
Begräbnisgebühren nunmehr doch eintreten laſſen mußte und daß
darüber hinaus jetzt von den Stadtverordneten die 0
eingeholt werden ſoll, als Extraumlage für die erhöhten laufen-
den Ausgaben auf jede Beerdigung in den drei Klaſſen 10, 20
und 30 Mark bei Erwachſenen und die Hälfte bei Kindern dvauf
m. verhält es ſich mit der von der Stadt betriebenen
Reinigung der aupitſtraßen. Monatelang ſchonlaufen die betroffenen ſitzer Sturm, da BVeſiher von Eck
häuſern beiſpieleweiſe bedeuend mehr an
koſten zahlen müſſen, als ſie über an

hat der Magiſtrat nun vor den Stadtverordneten das Be
kenntnis abgelegt, daß er nicht billiger als 2,50 Mark Koſten
für den Quädratmeter jährlich wirtſchaften Bnne. Er hat da
von abgeſehen, weitere en in die ſtädtiſche Reinigung ein
zubeziehen, will aber das alte Netz beibehalten. Die betroffenen
Hausbeſitzer ſollten ſich an das Mieteinigungsamt wenden und
etwa um einen Zuſchuß zu den Koſten einkommen. Vorher hat
man allerhand Steuerpläne, eine Stvaßenreinigungeſteuer uſw.
beraten, iſt aber wegen der Ausſi igkeit davon abge
kommen.

n. Hohenmölſen, 7. Juni. (Unwetter.) Das Gewitteram Sonntag richtete wieder ſchweren Schaden in der hieſigen

Gegend an. Jn Dobergaſt brannte durch Einſchlag das
Stallgebäude des Landwirts Krug nieder. Auch der Kirchturm
wurde beſchädigt. Jn Steingrimma richtete wie bereits
am 27. Mai das von den Höhen kommende Waſſer große Ver-
wüſtungen an, ſo daß wiederum ein Teil des Dorfes tagelang
unter Waſſer ſtand.

Kalbe, 7. Juni. (Franzöſiſche Werber.) Wie die
Liga zum Schutze der deutſchen Kultur mitteilt, befinden ſich
zurzeit frangöſiſche Werben für die Fremdenlegion in hieſige

nd, um junge Leute zum Einrhrütt in die Fremdenlegion zu
veranlaſſen. Das Publikum wird gebeten, ſein Augenmer?
auf verdächtige Perſonen zu halten und der Polizeibehörde des
Ortes Kenatnis zu geben.

2. Duderſtadt, 7. Juni. (Die erſte Warnung für
Kinder.) Hier ſtarb am Sonntag ein ſechsjähriges Mädchen,
das nach dem Kirſchengenuß Waſſer getrunken hatte.

z. Dingelſtädt, 7. Juni. (Beendeter Streik.) Seit
Wochen ſtehen hier ungefähr 150 Metallarbeiter der landwirt-
ſchaftlichen Maſchinenfabriken Schellhaas und Wege-
rich u. Co. im Lohnkampf. Jetzt iſt endlich bei der Firma
Schellhaas der Streik beendet und die Arbeit wieder aufge
nommen worden. Die Lohnerhöhungen betragen bis zu 20 Proz.
Lehrlinge, die bisher wöchentlich 2 Mark erhielten, bekommen
jetzt 10 bis 12 Mark. Bei der Firma Wegerich wird noch ge-
ſtreikt, doch dürfte auch hier ein Vergleich zuſtandekommen.

Eiſenach, 7. Juni. Der Kurhausgarten) iſt
nach Erteilung der Genehmigung durch die twweimariſche Gebiets-
regierung und das Hofmarſchallamt geſtern ſeiner weuen Be
ſtimmung, in ſeinem vollen Umfange als Kurgarten zu dienen,
übergeben worden. Am ſelben Tage wurden die Anlagen des
Pflugenberges für den öffentlichen Verkehr dem Publi-
kum geöffnet.

Eiſenberg, 7. Juni. (Fin Zwilkingsgeſchwiſter-
paar) kann he.te ſeinen 80. Geburtstag feiern. Es ſind dies
Frau verw. Schneidermeiſter Lina Helm und Schuhmacher-
meiſter Robert Trillhoſ e. Beide ſind trotz ihres hohen Alters
körperlich und geiſtig noch geſund und rüſtig.

Meuſelwitz, 7. Juni. Von einem Bienen-
ſchwarm überfallen) wurde in einem Schrebergarten eine
hieſige Einwohnerin. Die Bienen hatten ſich im Haar der Be-
dauernswerten feſtgeſetzt und ihr Kopf und Geſicht übel zer-
ſtochen. Hilfsbereite Nachbarn, die auf das Hilfegeſchrei herbei
eilten, holten ärztliche Hilfe und brachten die vrletzte
nach ihrer Wohnung.

Meunſelwitz, 7. Juni. (Spende der Kohlenwerke.)
Anläßlich des Grubenunglücks auf „JdaUnionSchacht“ bei
Kriebitzſch, bei dem 17 Bergleute durch einbrechende Waſſer
maſſen den Tod fanden, haben die in der Vereinigung Meuſel-
witzRoſitzer Braunkohlenbergwerke zuſammengeſchloſſenen Werke
126 000 Mark zur Unterſtützung der Hinterbliebenen zur Ver
fügung geſtellt. Die Summe ſoll hauptſächlich als laufende Er
ziehungsbeihilfe der Waiſen bis zum 14. Lebensjahre dienen.

r. Vom Eichk felde 7. Junſ. Wäſte Schlägerei an
einem Sportfeſte.) Am letzten Sonntage fand hier ein
Radfahrerfeſt ſtatt. Einige Sportfreunde gerieten in Streit um
bearbeiteten ſich derart mit ſcharfen Jnſtrumenten, daß ſich ver
ſchiedene ſchwerverletzt in ärztliche Behandlung begeben mußten
Die auswärtigen Vereine verließen unter dieſen Umſtänden vor

den Sportplatz.
S

Kleine Provinznachrichten
Das Deſſaner Schützenfeſt wird dieſes Jahr in üblicher Weiſe

in den Tagen vom 17. bis 24. Juli ſtattfinden. Nähere
machungen erfolgen zu gegebener Zeit. In Heiligenſtadt er,
krankten eine Anzahl Einwohner noch dem Genuß von „En,
zianlikör“ und erlitten Tobſuchtsanfälle.
Kaſſel werden für das Freimachen von h Prämien ge
gahlt. Koburg wies am 1. Mai einen Bevölkerungsſtand von
28 382 Perſonen auf. Die Halberſtadt--Blankenburger Eiſen
bahn hat die Fahrpreiſe um nur 5 Prozent erhöht. Auf dem
Kyffhäuſer wird am 8. Juli ein Gaufeſt chriſtlicher männlicher
Jugend ſtattfinden. Das Leipziger Stabtverordnetenkollegium
bewilligte in der 2 Sitzung zur Anſchaffung freier Lern-
mittel für bedürftige Volksſchüler und ſchülerinnen 800 000 M.

Jn Jena wird demnächſt das Reſtaurant Zur Schweigerhöhe
in den Beſitz der Stadt übergehen, um als Ergänzung der Wald-erholungsſtätte auf dem Forſt zu dienen. Aus Neuſtadt wurde

eine junge Witwe von ihrem Liebhaber in das beſetzte Gebiet
verſchleppt und für 4000 M. in ein franzöfiſches Vordell ver
kauft. Eiſenberg. Beim Baden im g bei Sogfa ging
der 18jährige Hendſchel plötzlich vor den Augen der mitbadenden
Kameraden unter und ertrank. Meuſelwitz. Hier mußte vor
in Menge auftretenden Ratten ein Gehöft geräumt werden, da
zwei Kinder der Familie ſogar von den Ratten
worden waren. Jm Streit erſchoſſen wurde in Froſe der
Arbeiter Fruth von dem Nachtſchutzmann Winkelhaus.

atsſchrift für Literatur
ſef Ettlinger. HevausgegebenDas h Sfreunde. (Begrün von

von Dr. Ernſt Heilborn.) Verlag: Ggon Fleiſchel u. Co., Ver.
lin W. 9. Das 2. Juniheft iſt ſoeben mit folgendem Jnhalt
erſchienen: Rens Schickele: Ende und Anfang; Ernſt Heilborn:
Die Rhythmik im Drama I; Franz Schnürer: Richard Kola;
Tony Kellen: Flämiſche und niederländiſche Literatur; Max
Frſcher: Katholiſche Literatur VI Echo der Bühnen (Gera
[Reuß], Leipzig, Bremen) Echo der Zeitungen (Farben-
hören, Chriſtian Morgenſtern, Sebaſtian Brant, Verſchiedenes)
Echo der Zeitſchriften (Süddeutſche Monatshefte, Die Weltbühne,
La Littérature Populaire, Der Türmer) Echo des Auslandes
(Amerikaniſcher Brief, Frangzöſiſcher Brief) Kurze Anzeigen
von Franz Strunz, Kurt Münzer, Hans Friedeberger, ConradSchmidt, Will Scheller, Arthur Luther, Harry Mayhne, Emil
Ermatinger, Hedwig Fiſchmann, H. Jan Robert F. Arnahd,
Albert Ludwig, Otto Grautoff, Hans F. Helmolt, Guido K.
Brand, Richard Wegen der Bochen M beBernay,
Richard Charmatz S üchermarkt.Badehygiene und Rettung bei Ertrinkungsgefahr. Jm
Auftrage des Miniſteriums für Volkswohlfahrt herausgegeben
von Prof. Dr. A. Loewy und Prof. Dr. G. Meyer. Mit 17 Abb.
n wer von Richard Schoetz, Wilhelmſtraße 10. Preis

2,60 f.
Gewinn- Auszug

v

417. Preuf. Südd. (243. Preuſßz.) Klaſſen v Lotterit
Alaſſe. 22. Ziehnngdtag. 6. Juni 1921

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei glei ohe Gewi IIn eund ar je einer auf die Lofe gleicherAbreilungen 1 II

Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.
Es wurden Gewinne ber 390 Mark gezogen.

2 zu 1000 M und die Prämie zu 500000 M 24822
4 zu 390 M und die Prämio u 100000 M 160401 2148189
2 2u 76000 M 62066
2 u 10000 M 38149
2 zu 5000 M e2286
76 zu 8000 M 8287 4449 7961 14140 16224 16402 20977 81088 21601

41418 42498 60008 690165 74657 76151 856016 88568 99211 99262 102334
113166 124649 126811 136066 149730 161188 1651548 162901 162188 166038
170181 179536 2065449 209778 212600 226387 220467 230866

166 zu 1000 M 2601 84602 7806 8440 8575 13817 1526e6e 168095 17182
19714 24192 24372 27906 81016 8258571 88667 89003 44196 45780 409688
50877 59056 57260 62867 68386 75730 76150 77616 77667 80067 81590
81625 87185 87683 101418 102810 102988 103486 118164 110001 121076
122149 125004 129892 131190 183204 184929 136467 180828 1473891 162819
166072 166390 1805*4 181852 182117 1826541 184281 185006 190417 193166
194815 197890 107904 208088 208362 2060627 208588 214268 2146096 222067
226076 2262e5 227603 281348 238480 236906 288616

216 zu 500 M 2041 2614 2810 5749 7656 10181 10655 13904 14808
15238 168465 20727 22310 24743 265616 27342 28148 38945 36801 87047
37913 38747 394681 40328 41041 407658 49872 627834 54476 64643 69327
59313 68442 63858 64328 64594 65246 716608 79387 819656 82766 820914
84870 87904 89815 99191 104720 105384 107541 110110 114001 116488
121422 124166 124262 128800 182269 1838902 180806 187800 138231 139806
1466760 147828 161107 161206 152795 166230 1660262 167811 168668 161486
1669654 169621 171685 176887 177086 179806 180217 183444 1846859 185211
186268 187610 194602 194691 201382 201679 208667 20565721 206386 207780
207082 209681 211110 212677 214006 2143809 316626 220670 221691 223160
225302 227614 228722 229866 230762 232272 287817

Die Ziehung der 1. Klaſſe 18-244. Lotterie findet ſiatt am 2213, Jul.

wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
ür Donnerstag: Zunehmende Bewölkung, warm, wiederbeginn

Leiſtungsfäbige ſüddeutſche Zigarettenfabrik

5283 an die Geſchäftsſtelle d.

Stellen Angebote

ſucht tüchtigen, rührigen

Vertreter
Sohn).

forderuugen an

kommenden Kundſchaft nachweisbar beſtens
eingeführt iſt. Offerten mit Referen J unt.

eitung.

Suche ver ſofort eine ältere, in allen
Zweigen des Haushaltes erfahrene

Wirtſchafterin
(am liebſten vom Lande), welche ſich keiner
Arbeit ſcheut, auch für Kleintierzucht Intereſſe
hat und mit Luſt und Liebe tätig iſt, bei gutem
Lohn und Bebandlung nebſt vollſtändigem
Familienanſchluß.
Gloss, Stelberg am Harz, CTyralal.

Ja mere Mamſell erkrantt, ſuche per ſofort

e Manmſell.
Frau Marie TWeltrz,

Umſicht., erfahrenes Fräulein

geſucht zur ſelbſtändigen JFührun
haltes von berufstätiger Dentiſten-Witwe

Einfamilienhaus.
Zuſchriften mit Bild,

Frau B. Bannier, Allſtedt (S.-W.).

Aelt. tüchtiges Mädchen

mit guten Empfehlungen zur Führung ein-
fach bürgerlichen Haushalts
Gewährt wird hohes Gehalt
Station und Familienanſchluß.

Hermann Kiesslingr,
Manufakturwaren,

Zabna (Bezirk Halle).

Suche zum 1.
beſſeres, junges, eh

Mädchen,
welches alle Hausarbeiten verrichtet, als Stütze.
Auch, ſolche die muſikaliſch und im Schneidern etwas
erfahren ſind, können ſich melden. Gutes Gehalt
zugeſichert. Offerten erbeten an Frau Karsublee,
Dampfmolkerei Hobenfelden b. Kranichfeld (Thür.)

c chc-

Reiſender gel.
Landesprod., 8
Großhandlung aldigſt

des geſucht. Lebensl. Zeug

Schmiedegeſelle
(Flüchtling) ſ.ſof. dauernde

rbeit.
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

er Gewittertätigkeit. J8 Verkäufe
ng. u. Z. 282

ausjähr.
Mädchen vorhanden.

Zeugniſſen und Gehalts-

nisabſchr., Bild, Gehalts-
anſpr. unter Z. 5258 an
d. Geſchäftsftelle dieſ. Ztg. heirat

Vetriebslavital

1 Zwergrehpinſhe
durch Akzeptaustauſch mit
ſolv. Firmen verm. reell

Rüde, 1iſ, J. hirſchrogeſund und ſtaup frei

F. Oehlmann, Jg

ſeines, zartes Deckrüdchen

r vStellen Geſuche

Geſucht Stelle als 21
Voiönlär Verwalter
ohne segenſeitige Ver
gütung, 21 Jahr, 2 Jabrprakt., Prüſung v. Land
wirtſchafts-Kammer, gute
Zeugniſſe, 1 Semeſter

ſ. paſſ.
k. a. l.

Blondine,
einz. Kind e. fr. Hotelbeſ.,

„vielſ. geb. vorn. Er
einun

bar u. e
den zw. Heirat

ding. Zuſchr. an W. Stein-
boek, Berlin 39, Schön
walderſtr.

GKüſten (Anb.).
4

MietGeſuche
2 nmb.,S S nes alſſehenerregeitt

Wohnungstauſch arg Damenbegleit
undchen, Ohxen u

650 Nach7 Zimmer Wohnung im kurg r 27 Jungtie
Gimerbweier aus ürte er e en en
mmer we usw r änz. ſchwarzelegen zu tanuſchen ge Mutter tie gang

ucht. Offerten a. Rhein,
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

rot, 21 em, Zwinger der

Anſt. Zivileinquartierung

m. ca. 600 000
klaſſ. Ausſteuer,

ermög. nicht Be

duntelſtreif. BorereStudiumd re c ll.l.ßepenthin Die ſeeh

Wilhelmſtr. 23 a.
3 junge Damen aus guter

amilie (18--23 Jahre)
uchen Stellung als

Kontor od. Stenotypistin

nf.) z. 1. Juli od. ſofort.
erte Angeb. unt. L. D. 11

Cöthen (Anhalt) poſtlag.

Mädchen
und anderes Dienſt
perſonal finden Ste leicht
und billig durch ein
Inſerat in dem weit

verbreiteten
Aub. GeneralAnzeiger

1 Solbad Bernburg.

uli oder einige Tage ſpäterAnt und zuverläſſiges

heit
unt.

Geldverke hrs kehr
Günſtige, diskrete

Kapitalanlage.
35000 Mark
von einem hieſigen flott

ehenden Geſchäft i. beſter
age en gros und en

detail zur Ablöſung d.
Bankkredits i. er Höhe
geſucht. Hohes
u. entſprechende Sicher-

zageE. 6898
Haasenstein Vogler,
Halle a. S,
mann

ündin bis 2 J.elef 50 im Tageblatt
A. Schmidt

Langenſalza, Th.

1 Glas Landan
ſehr billigverkauft Grittte 25.

burg, Stammb, tan
letztere event. auf p

Jung. kinderl. Ehepaar
erſt. Kreiſe ſucht 23 gut
möblierte Zimmer mit
Küchenbenußung nur für
morgens u. abends. Schlaf
zimmereinrichtung u. auch
andere Möbel können mit-
gebracht werden. Angeb.
an W. Reppert, Geſchafts-
ſtelle dieſer Zeitung.

CRaufgeſuche

Villa
(Einfamilienhaus)zu kaufen geſucht. Ver

mittler hohe Proviſion.
Offerten u. Z. 5226 an
die Geſchäftsſtelle d. Zta.

e UAſchefnbreuwerden e ausgeführt
Gr Zweiſpäuner du
45. Mk. R. ULerchenfeldſtr. 14 z
Schützenſtr. Telef.
Cutes dauertaftes am

m rrauft man bei H.Iachlolger. r. iel

erzinſung

Angeb.
an Ala-

verſchiedene

kö
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die 28. Wanderausſtellung der D. L. G.
Nach dem Pfingſtfeſt haben die Arbeiten auf dem Aus

vllungsplatz der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft ine Wenbetg ſar die don 16. bis 21. Juni ſtattfindende 38.

d ſt ſchon einen großen Teil der ausſtellenden Firmen an der
Jnhalt bei. Die Zelte und Holzhäuſer, welche die Aueſteller im

deilborn. Ngrien gu errichten gflogen, ſind i großer Zahl km Gerüſt
v I. Der Aubau das Waſſerleitung Wer den gegen

n (Gera e geht ſeinem Ende entgegen, und auch die elektriſche In
(Farben- nlation der Stände im Freien ſowie in den fünf großen Hallen

ewahe y in vollem Gange.uslandes Eingang zum Platz an der ewenharner Straße, der
Anzeigen en Beſuchern dar Terchniſchen Meſſe und früheren Ausſtell

Conrad P uwen gut bekannt iſt, hat ein völlig neues Ausſehen erhalten.

rn e an h e n eu I ahnachvolle Garten Blumenanlagen bis zu EinWe ſangetoren, in deren Mitte ein gemnarrertes Emnpfangegebäude

e. i ländliche Stil W e Da gwrih den Mitgliedern der
r. In Peéegſellſchaft errächtett hinter dem Eingang befindet

n ſch die neue Poligeiwache und das gum Perwaltungsgebäude
Preis r D. L. G. hewgerichtete ſogenannte Oeſterreichiſche Haus.

z Rechten breitet ſich das Hauptfeld der Maſchinen ind Ge
re im Freien aus, an deſſen Ende der „Cwoße Ring r das

e eng n r P Oos-h bereits fertiggeſtellt

Lotkerit Der gongze Platz wird dich zwei Hauph ſtraßen
1921. hurchkrenzt, die Thaerſtraße, die vom Eingang

e Ab gerader Richtung. don jungen Lindenbäumen einge
elden jaßt, bis zur Enzeugmishalle am Ende dez Platzes füzrt, fowe

zunh die Eylhſtraße, welche von der Thaerſtrrße in halber
exboten. höhe nach rechts abzweigt ad in die Straße vom 138. Oktober

nmündet.

Am Ende der Eythſtraße wird zurzent die große Wirkſchaft
be Naumannbraus neben dem Großen Räng evrichtet, während

ben en Le Wein und Biewirtſchaft ar Snittwunkt der
262 10288 Waer und Eyth ſtraße in einer geräumigen Meßhwlle einge
i 106082 üchtet wird. Müt dieſer Wiriſchaft wird auch ein großes Kaffee

d es d Dawwaſfemn, die gu h tiuhren,
dos7 81590 derbunden ſein.et o Heben der ſetztgennnmten Wirtſchaft. befinden ſich die An

e n I wen für Geflügel im Freien, ſowie die Geflügel und Ko-

t e e e h e e m nfes Heens findlichen Zelt neben der Enrzzeugnishalle unterkommen. Die
766 82914
u e J noſtellung der Fiſche findet im Mittelbau der Erzeugnishalle
e t et als welche die große Kuppelhalle der Stadt Leipgig ein

e e e e v er T erwir P
Jun, wird hier auch eine Ausſtellung des Deipgiger Bürgevaus

J Das Friedensdiktat don Verſailles und ſeine solgen

2 ſein.
ndienſtes uns von der Erzeugnishalbe, neben dem Poſtamt, be

Füüme vor neuen, durch die D. L. G. geprüften Maſchinen

&achtſpiel- Ausſchuß die bedeutendſten Tier und Pflangenzucht-
gebiete im Fihme vorgeführt werden.

Jn dem friſchen Grün der ſonnigen Frühlingstage bietet
der ſchön gelegene Platz mit denn lebhaften Treiben der Hand
werker, Zeltbauer, Mater, Dekovateure ufw. ſchon jetzt ein
feſſelndes Bild froher Geſchäftigkeit, die ſich in der dunzen noch
zur Verfügung ſtehenden Zeit von Tag zu Tag ſteigern wird.

Die land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe auf der
Leipziger Wanderausſtellung

Sieben lange Jahre ſind es her, ſeitdem die landwi ftlichen Erzeugniſſe nicht mehr auf einer allgeme ehe
ng gezeigt wurden. Es war die große landeirtſchaftli icheWanderausſtellung der Deutſchen Landwirt ehafts Gefelſcheft in

e 1914, wo zuletzt auch g e en e den

e übertreffen. Neben eikleineren Hallen wird die große Welt der Stadt Ldieſe Ausſtell aufne nen und in u

darfe die deui e belanntes r

igen, 9 Roggen-, 14 Gerſten-,W en e hen c 1 Probenierraps te en. Auch reisbetwerb Kles- und
u iſt gut beſchickt.Die Bedeutung des Faſerpflangenbaues bekundet

S Den n e e hege die der Verbandtfaſer-, itungs anſtalten veranſtaltet. Auch der deutſ
nen Prweißsbewerbes erfaßt.

v aus Bahern, 40 aus Baden, 10 ans
Wirrttdemberg ſind angemeldet. Jedes Muſter wind in Vorblatt,
Miltelgut und Obergut vertreten ſein.

n r rNachrichten über die Aprilfröſte
und da bereits eine mildere Beurteilung zu, ſo daßObſt und Gemüſe aus Freiland nicht unvertreten bleiben wird.

Domeben iſt auf eine Beſchickung von Treibobſt und Treib
zu rechnen, beides Zweige, die in neuevrer Zeit von be

volks wirtſchaftlicher Bedeutung geworden
Obſtweine und Obſterzeugniſſe ſind bereits in erfreulicher
zum Preisbewerb angemeldet. die verſchiedenent ſind gut bedacht. Zu hoffen iſt, daß auch der Koſt

für Friſchobſt, der die Grundlage des Preisbewerbs fürvorbildliche twerkaufsſtände bildet, ſeiner Bedeutung gerade

für das Obſtbauland Sachſen entſprechen wird.

Jn m Gruppe der Die w W derHauptverein für den tagt rDie Gruppe der Dauerwaren, die die Erneuerunginduſtrie widerſpiegelt, iſt bereits längere Zeit e
gelagert und wird, um die ſonſt übliche Reiſe über den Aequator

u. a

derbeginn et ſich das Dorfkino, in dem döe Uſg an den Vormittagen
an p. wechſelnden Hihegraden ausgeſetzt.

in früheren Jahren, wird auch diesmal die deutſche

bringen wird, während an den Nachmittagen durch den Land

Ah

1921

landwirtſchaftliche Wanderausſtellung Leipzig (10. -21. Juni)

Düngerinduſtrie in beſonders guter Aufmachung am Platze ſein.So wird das Deutſche Kaliſhiditat das Jnnere eines Kaliberg-
werbes dinematogvaphiſch veranſchaulichen. Auch die Deutſche

induſtrie beteiligt ſich in einem eigenen Gebäudea einer führung ihrer Erzeugniſſe und vor dem Gebäude

mit Verſuchsausſtichen aus Garten und Ackherbau.Auch ſonſt bietet die Abteilung S Seugbiſe noch viel be-

achtenswerte enſtände, deren Aufzählung hier zu weit
ühren würde. Nur einiges aus der wiſſenſchaftlichen Abtei-
ung, die, wie immer, eine ungemein wertvolle Stätte derLehre bildet, ſei noch erwähnt. Die ſächſiſche Staatsregierung

führt eine beſonders ſchön zuſammengeſtellte Sammelaus-
ſtellung der land wirtſchaftlichen Behörden unter dem Titel „Die
Landwirtſchaft im Freiſtaate Sachſen vor. Der Rat der Stadt
Leipgig ſchildert ſeine Beſtrebungen zur ng der Landwirt
chaft aus älterer und neuerer W r die Ausſtellung der

i Reichsanſtalt für Land und Forſtwirtſchaft, die
den deutſchen Pflanzenſchutz im Auge hat, iſt diesmal beſonders
reichhaltig und entſpricht den m x n Beſtrebungen, die
auf dieſem Gobiete m der letzten Zeit zutage getreten ſind.
Nicht unerwähnt e ich die Sonderausſtellung der Deutſchen
r r chaft bleiben, die ihre verſchiedenenArbeitsgebiete tſchpftliche Literatur und Zeitſchriften Verleger i h das Bild der Fach
wiſſenſchaft.

Schon aus dieſen dürftigen Hinweiſen erhellt ohne weikeres,an treffliches iel ſich dem Beſucher der
tellung d be wird. Möge ein günſtiges Geſchick dazu

e e dieſe eindrucksvolle Schau des fakthkichen Rüſt
Städter und Landmann ihre Wirkung nicht n

döge ſie die Einheit in fruchtbringender Arbeit, die heute mehrz die Hauptſtühe des Wiedevauſbaues bildet, mit aller Ent

gum Ausdruck bringen.
Reit- und Fahrturnier auf der Leipziger

Wanderausſtellung
Schon im in auf der letzten vor dem Kriege in

Hannover tenen Wanderausſtellung der D. L. G.ar. ſtaltete der Reichsverband für Zucht und Pefung deutet
Halbbluts ein Turnier, 3 T d ehr zahlreich ewrſch ſevenen

Stadt und Land ungeteiltesNeicheerband für Zucht und Prüfung
d Ken wird es ſich nicht nehmen laſſen, den Be

Tätigkeit auf dem Gebiete der Förde-
Zucht und W deutſchen Halbblutes auch auf der

tellung der D. L. G. in Leipgig (16. bis
zu erbringen. Die eibungen ſind außer-erch vielverſprechend. Nebem rialprüfung für Reit-

und Zugpferde, Eignungsprüfung für Geſpanne, Vielſeitigkeirs-
prüfung und Dreſſurprüfung für Damen und Herren werden
das leichte r Verkaufsjagdſpringen, das Damen
jagdſpringen und das gen ſich beſonders ab
wechslungsreich geſtalten. Die der Nennungen iſt verhält
nismäßig hoch angeſetzt, ſo daß mit ſtarken Feldern zu rechnen
ſein wird. Auch die verhältnismäßig reichen Preiſe werden ihre
Angiehungskraft auf eine rege Beteiligung nwerer Sportsleute
nicht verfehlen.

Aus dem Verband für die Zucht des ſhwarzbunter Tief,

landrindes in der Provinz Sachſen. Der Verband vevanſtaltet
gaun rin den 24. Juni d. Js., vormittags 11 Uhr ſeine 82.erſteigerung von 70 Zuchtbullen, 129——20 Monate all.
ſowie ca. 15 Herdbuchfärſen und Herdbuchkühe im der Viehhalle
am Oſtbahmnhof zu Stendal. Es iſt hierdurch allen Züchtern die
Möglichkeit gegeben in jeder Preislage ein paſſendes n r
gu daufen. Die Tiere ſind durch eine Kommiſſion

und unmterſtchhen der Kontrolle des r r
fahrens. Kataloge bei der Geſchäftsſtelle des Verbandes Halle
a. S., Kaiſerſtraße 7.

Verantwortlich: Ernſt Meſſerſchmidt.
m

äufe Schmiedeeiserne

r kElanschenröhrenhirſchrob
ſtaup freiDei etammb.

erregen gebraucht, tadellos erhalten, sauber
ren n gereinigt, für 10 Atm. Druck

p. a e eo ungen. garantiert geeignet
roſtrot. Abz

ca. 2000 m 57 mm ä. Durchmess.änz. ſchwarz
jinger Fres
mb., tau

auf prime 1900 102 xren 800 „108
non 1800 59 133 27 c e

un S Sofort lieferbar.
l Barſhel Dusseldor“- Hafen

Röhren- und Eisen- Großhandlung

iza, Th.

Telegramm Anschrift: Röhrenbarthel
Tel. Nr. 2280, 4879, 5731 und 12101.

e 3

Telef. ren 7 rn argGummi nte ere Leſer erge z c ukänfeätrunplbiude r. dalleig r r a e

Wer sich bei den heutigen hohen Preisen ein neues
erstklassiges Automobil nicht leisten hRann, braucht
deshalb nicht auf das Automobilfahren zu ver-
zichten. Ich biete in meinen riesigen Beständen

gebrauchter Personen-
und Lastkraftioagen

beRannter, renommierter Fabrihate wirklich vorteil-
hafte Gelegenheitshäufe.
liefere ich diese fahrfertig ausgerüsteten Automobile
unter der gleichen Garantie wie fabrikneue Fahrzeuge.

Bei spottbilligen Preisen

Ah

L E. 57.06 79

Reparaturen
landwirtgehaittiebenNIavebinen,

wie

Driilmaschinen, Kraftpflügen usw.

Maschinen-Kuno Fischer, ighrißorurut Nr. 9

Bindern, Dresehmasehinen, Lokomobilen,

führt sachgemäß, pünktlich u. preiswert aus J
Vettin a.

an Dampf- und Ardeitawazchinen aller
Art zu Konkurrenzlos billigen Preisen.

8pezialitaät:
Tel. 1906

fachmännische Ratschläge

Angelegenheiten werden kostenlosVertaungen Sie Kestenlese Ofterte oder genienern

GuslauGlerin& Go., Bereen Halle a.

Reparatur ArbeitenIel. 190

Neuwickeln von Elektromotoren aller Systeme.

sowie Begutachtungen in sehwierigen r
egeben.

Gr. VUlrfieh-
e stragse 32.

3
Zwei ſchwarzbunte

Bullenkälber,
von Herdbuchküben abſtammend, hat ab-
zugeben

Domäne Hriedeburg (Saale).



Alum. Schmortöpfe

Versandhaus Stemel,
Stemel.

Aufzüge
AlfaWinden und Aufzüge

an Landwiriſo und
o. Alfa-Werk,Voreng dei München

Cari Kobeie, Maſch.Bauanſt.,
Laupheim, Wtitbg. Tel. 86.

Osterriederwert
Größte Spezialfadrik
Deutſchlands für Heu,
Garben- u. Vallenförderer,
Cautrach (Bayern).

Ackerimpfung
Dr. Sahmiedel Gumrert,

Stuttgart.
Acker- und Arbeits

wagen
T. Pompe, Wgfb., Langenfalza.

Moritz Hille.Dippoldis ad
K. H. Löhr Co.,Spezialfabrik für Stein

ſchrotmühlen, München 12

Backöfen
Val. Waas, er

Spezialfabrik, GOeiſenheim
(Khein).

Ballenpreſſen
Otto helnleke, Hamburgbtebh.

Bindegarn
Emh Aohr, Dresden R. 30.

18 398. Telegr.h 398 Mohr.
Gelochte Bleche

Mayer&Cie.,r KdlnK
enN. Augs

Buttermaſchinen
Heinrich Schmlct,

Herchen Sieg Bhf.

Desinfektionsmittel
Gustav Sehallehn,
Chem. Fabrik, Magdeburg.

Dreſchmaſchinen
Hermann baas; 3 80.,

WMaſchi brikn

Drillmaſchinen
Maſchinen

Kalker
Trieur

Dres
el.

brik Kart Haumann,
chlettau (Erzged.).

Düngemittel

r ſatt.Dorotheenſtraße

Einbaudreſchmaſch.
mit u. ohne Reinigung

C. F. Richter man
abrik und Eiſengießerei,
randenburg (Have
Schwiöt,

Merkendorfer t de
ſchaftliche Maſchinenfabr.,

Elektr. Motorwagen
Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza.

Elektromotoren
Sachsenwerk,Licht u. KraftAktieng ſen
ſchaft, Riederſedlitz an

Entſamungsmaſch.
Otto Heinicke, Hamburgbiebh.

Fabrikbedarfs
artikel (techniſche)

Richard Kayser,
Kottbus, Schügenſtraße 9.

Faſermaſchinen
Otto Helnleks, Hamburgbiebh.

Feldbahnen
Wienrich Co.,
G. m b. Halle a. S.
h FeldbahnS KippwagenWe ben uſw.

elegr. Adr.Conrad Jii ürges,
Roſtock i M, Feldbahn
und Maſchinen drik.

Flachsmaſchinen
Otto Hainlieke, Hamburgbiebh.

Feuerlöſcher
Troekonfeueriäseher Phöniz

ohne Schranden u. Bentile,
ohneßFlüſſigkeit. od. Säur.,

gebrauchsf., nie ver
Pr. 60 bezw. 80 Mk.La G. m. b. r

Minimax, v w.
Unter den Linden 2 (N. 68).

Fiſchereigeräte
R. Weber, Haynau, Schleſ.

Futterfleiſchmehl
Herm. Rud. Ramm, Finſter

walde, N.L.
Futterkaltk

n

Getreideprober
Louis Schopper,

Leipzig, Bayeriſcheſtr T.

Getreidereinigungs-
Anlagen

Mayer&cCie. Saes
k, KölnKalk, Dres

AugsburgPfeſſel.

Getreidereinigungs-
Maſchinen
Mayer& Cie. e

brik, KölnKalk, Dres
enN., AugsburgPfeſſel.

Hackmaſchinen
Hermann ba ka.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen

eß agdeburg R.
Häckſelmaſchinen

Bermwann baaz; bu.,

W u. Eiſengießerei, deburg N.g, Schmict,
Merkendorfer
ſchaftliche

Hängebahnen
Anten Henn, Eiſenb., Apolda 1.

Hansbacköfen
Val. Waas v Pe

abrik, Bei enheimGierd.

an Hundezüchterei und
Dreſſuranſtalt

Hydraul. Widder
anlagen

Heinrich Schmlct,
Herchen Sieg Bhf.

Kartoffelernter mit
Aufleſer

Wilhelm Fust,
Maſchinenfabrik, Wismar
i. M., Schweriner Straße 4.

Kartoffelpflanzloch
u. Zudeckmaſchinen

briß und Eiſengih e mKleereiber wnd h aglee

trieure
Paul bühhe, e

Breslau 13 h.

J. Bertold Stein,
Maſchinenfbr., Crails heim

Kleider Anzüge,
Mäntel, Tuch- und Reit-oſen, Gutsbeſitzer u. Jn

pektor T arn uhe,ziersu. i „Rachlaß

3 haben beiS Lichten
berg, Motlendorfſte 94.

Kohlen, Koks und
Briketts

Carl Schaeſfer, T
handlung, Tangermünde.

Kolbenringe
Otto Helnlcks, Hamburgbdfebh.

Konſervendoſen
Hax Singewald Bo.,

Leugſch dei Leipzig, Kon
t 7 u. Konſerven

Verſchluß Maſchine
ngewald

Kreisſägen
J. Bertold Stein,Maſchinenfbr. Crailehein

Walter Beyer,
eJrusKreisſägen“,Magdeburg, Anha t ios.

Moritz Hitle,r e
Val. Waas,

Fonggeden, Geiſenheim

Kugellager
Otto Helaleke, Hamburgbiebh.

Landwſch. Maſchinen

b. F.RChier, e
rn und Eiſengießerei,

randenburg Have

Lagerhaus Einrich
tungen

Osterriecerwert
Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu,
Garben u Ballenförderer,
Lautrach (Bayern).

Mayer&Cie., Seue
rik, KölnKalk, Dres

AugsdurgPfeſſel.

J. Bertold Stein, Siebblechen

Maſchinenfbr. er
Ablade en r8.0 Alfa-Werk,

Seutn bei München

Land wirtſchaftliche
eFauten, Baracken

Einfamilien
führt ſchnell aus

Jeling, Zih. verMilchſentrifugen

Göhricke-Werke,
Kdt.Geſ., Bielefeld

Mäuſe und Ratten
vertilgungsmittel

Erioh Preuss. Drogen En

t h een frkö. inkl. ar
Dr. A Gusgraort,

Motore
für Benzol, Benzin 7 Gas,

neu und gebraucht.
helnrich Acchmlet,

Theodor Kauien,

Berlin O 2, Ergomobilen.
Motorpflüge

Theodor Kaulen,
Berlin C. 2,
e

Pönl Wir t
32 e zZugma erMaeräe mahin.

e a Maſchinenbrik und ir

Nühlen für land-
wirtſch. Betriebe

Walter Beyer,
„JrusMäühlen“,Magde rg, Anhaltſtr. 102.

K. H. Lohr Co.,

2schocke- Werke
Kaiſersl Akt.aſien Seife

Oelgewinnungs
Anlagen

Otto Hoinicko, Hamdurgbiedh.

Pat.-Sackelevatoren

Pferder, Woll,

n. hOfftziersund ehe r zu
ben bei Koltermann,
ln.Lichtenderg, Möllen

dorfftraße 94.
Pumpen
Pfis ter Langhanss, Nürnberg.

Quetſchmühlen
K. H. Lohr Co,
h wen rothlen, München 12.

Ratten und Mäuſe
vertilgungsmittel

Dr. Schmiede Guarert,
Stuttgart

Rändemittel für alle
Haustiere

Aeskuiap-Apoth., Breslau I.

Raubtierfallen
R. Weber, Haynau, Schleſ.

Rodemaſchinen
(neuen Syſtems)
Heinrich Roggatz

ſ. land u. forſtwirtſch.
ltur Unternehmungen,

Spezialität Rodungsar
beiten, Berlin edenau,Studenrauchſtratze 56.

Saatzüchtereien
Oderamimn. Werfher,

Kammergut Schöndor
bei Weimar. Zucht und
Rachbau v. Futterrüben
ſamen, Getreide undGliſentra gen

Sack und Planen
Signierſtempel

Gustav Ad. Uppe, Hannover E

Sackkarren
Pähl- Werke,

Spezialität Mulda“,Sackkarre, Sachheber,
Sackaufhalter zugleich.

Säcke aller Art
für Mehl, Getreide u. Kar

toffeln, Strohſäcke, Kopf
85 Schlafdecken fürSchnitter und Arbeiter
ſtets zu haben bei Korter-
mann, Bln. Lichtenberg,
Möllendorfſtraße 94.

Seilereimaſchinen
Otto Heinioke, Hamburgbiebh.

Gößni
(S. A.

Ma yer& Cie. gese e Dres
N. Augsburg Pfeſſel.

Signier-Farben
Fabriken

Gustav Ad. Uppo, Hannover E
Sortiermaſchinen

Mayer& Cie. Scge
brin, KölnKalk, Dres

enN., Augsburg Pfeſſel.
Speicheranlagen.

Mayer &Cie. See
ſam k, KölnKalk, DresAngsburgPfeffel.

Spinnfaſerhandlg.
Aden Preller. Hamburg

Seemannshanus.

Spinnmaſchinen
Otto Heintekeo, Hamz Schaſgichtereien

Oberamtm. Werkfher,
Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Anerkannte
Merino Fleiſch Stamm-
Schäferei m. Bockverkauf.

Scheunenbauten
Eduard Kayser,

Arch. Erfurt. Spegzin
e erablader,chfahrt, Parterren Schuppen und

weder Keemann,

Arch Scheun Indl

Schne denirienre

Wilhelm Fust,
e Schweriner

Schrotmählen

Walter Beyer,
„JrusMühlen“,Magde urg, Anhalt T

NMoritz Hiile,Diyyolriowalde-drrad er

K. H. Lohr Co.,
r f. Steinſchrothlen, München 12.

Stalleinrichtungen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.
Strohpreſſen

Hermann bazs; B4.,
Maſſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, MagdeburgNR.
Transport Anlagen
Gebläſe rer Anlagen

ſt.,

Laupheim, Witdg. Tel. 86.

Hugo Heber, S
dorf b. Waldſee, Witbg.

Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu,
Garben u Ballenförderer,
Cautrach (Bayern).Treibriemen

F Fochse, Leipzig, Wurznerſtr. 12

Torfſtreu, Torfmull,
Brenntorf

t. Stapel, Torfverſ., Hameln
Trieure

alkerMayer& Cie. Saue
abrik, KölnKalk, DresR. „AugsdurgPfeſſel.

Trocknungsanlagen
Otto Heinleke, Hamburgbiebh.

Verficherungs
Geſellſchaften

Aothbaer Lobensverslohe-
rungsbenk a. G., Gotha.Proussisehe Lobenevorsſehe-
rungs -Aktien-Gesefschsft,
Berlin W'8, Mohrenſtr. 62.Waagen Fabriken

Gebrüder Schoene,
Waagen und Maſchinen
fabrik, Halle (Saale), P.2,
Prinzenſtraße 19.

Albert Aeffeke,
n

Wagenräder
Guth Wolff,

Liegnitz, älteſte ſchleſiſche
Wagenräderfabrik.

Wagenräder u. Wirt
ſchaftswagen

T. Pempe, Wgfb., Langenſalza.
Waggon- und Fuhr-

werkswaagen
Aug. Böhmer Co.,
Waagenfbr., Magdebg.R.

Hermann baas3 B.
Maſchinenfabrik u. en
gießerei Magdeburg N.

WaſſerAnlagen
Friedrich Krüger

Wis mar Oſtſee), Brunnen
anlagen jed. Art unter Ga
rantie, Preßluftpumpen,
Beregnungsanlagen.

Waſſerbeſtimmer
Louis Schopper,

Leipzig, Bayeriſcheſtr. 77 l

er

EKetreidemäher

ZDweigetellen:Erfurt.Halberstadt, Königatr. 35, Tel.

Tel. 1005. Nordhausen. Lamelerttr. 30
Zahnhbotstr. 80. Tel. 40

Landwüirte,
kauft

deauts ehe ma nen
FahrGarhenbinder „Alemannia“

„Grelf“
Grasmäher „Fahrla-Heu“

Heou- u. Schwadenwender „„Universal“
sind erstt laszige Errengnisse und haben sich tadellos bewährt.

Bindegarne, nart- und Weionhfaser.
Land wietsehafts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
fur landwirtschaftliohe Maschinen und Geräte
alle /Saale, e r 17/19. Tel. 7881.

Waldengamtse ll, Tel. Bröderztr. 80. Tel. 498.Torxgam, Feldstr. ſs, frei. i
Neuhaldensleben, 25. Tel. 362 W Rahnettr. 19/20,

Ferkanisztello: ILäobertwolkwitz (bez. iriprig), Leipnitestr. II, 7
r Stand auf der Vasderzosrtellang der D. L. C. in Laipr

ZTervst,

i 21. Juni bendet zlien: Relhe 10, Stand 28. Ecke an a T e.

Auto- u. Kutsehwagen,
Sattlereil u. Lackleranstalt.

Alle Raoparaturen fachgemüss.
in. Reofereonzen.

e Str. 74 ehe
Fernruf

Preiswerte Gut
S Boden, Gebäuden und Inventardwirt bei hoher Anzahlung geſucht.

Größe ca. Mrg.
J nit

Ausf. Angebote anW. müäller, Sie u. bahn

verſteigere W in e
2 W

Seſichneung von 10

Verſteigerung.
Freitag, den 10. Znyl. 11 Ubr vorm.

Merſeburgerſtr. GEckhardt Co.), gemä

2 kompl. damp'dreſchſäte, ener

aus 2 fahrbaren Lokomob. Sia nkäſten und
Strobpreſſen (Fabrikat Zimmermann)

gen Barzahlung. Die en ſind gebraucht
Uhr vorm. gb.

Gerichtsvollzieher in Halle a. S., Lerchenfeldſtr. 15.

hIII
ohertöncer &Burdhein

Halle a. S., Delitzſcherſtraße 10.

Heute iſt wieder ein großer Transport
x hochtragender

ſowie neumilchender

ebenſo ein prima wut

zuchthulle
zum Verkauf bei uns eingetroffen.

Gernsheimer bdel-Sehweine-Zuenthof

Vorkshire ReinznehtFrischestes Reinblut Doutsoblands.
Wenig Monate vor
Kriegsausbr. wurden
die Originaltiere aus d.
bedeutendstenst amm-
zuchten Englands ein- t

geführt.Biete an: Deckfähige, geſecige u. sichtbar

tragende Muttertiere u. Eber jeden Alters,
Einige ältere bewährte Eber können an

Stammzuehten in Austausch gegeb. werden.
Gernsheim a, Rh. (Hessen).

Dipl.-Ing. Kauth.

S ſar en deſſen, den es angeht

(6tamnſtien

3 a
laien
chla u det gede

Frage
bei Sanders die an De

Bezirk Halle. gſt auf ei
Fernſprecher: Bi varis e

feld Nr. 71 ſich auch
Der entſchlandVerkauf v vor anf die be

loſen und gebörnt und die
Herinofleigeh De der mü

hat begonneg] Her fra

Wagen ſteht bei de

heriger die „MSabndef Bur o vor
bereit. n Nittelpur
L. Bauerme Vor dem

ohnerwr in
h ausſehe:
vor dem

s un
Dienſt

kſam mit
n ham dem

t n wie

Dörrweißboh
zu Futterzwecken offer

Th. Bauer, de e t

Obſtverkauf.
Der diesjährige Obſta desOppin St ren re e

ſind bis
ie Bedinlttergutes

Mittwoch
r

zur Einrn e an
Die Gntsverwaltunz,

m und verl
ihn zu ko

Part heran
andte ſ

h itter t
riftliche Ge

eingureide

Achtung! Pferdehalter!

o 8tr. Haferſchalen nen
kleinen Haferkernen, vorzügliches
futter, billigſt ab Hof abzugeben.

mittels eut e Hefefabrik,

e 18.

ſtark mehlhalti

ferde

Bierfſitzigen

Jagdwaget
i Moritz Löhne,

ſeuchte d
al der fra

m in ganz

digte, er h
wenn er

ſndte hat ſ
dieſer A

oben
niederSchmo

Laſtkraftwager,
5 Tons Tragkraft,

mit Fabrikgarantie zu kaufen geſucht.
An ünter Z. 5279 an die Geſchäfts

ſtelle d.

im Einkl
anlaſſung

r anderen

Gefl.

m Freitag den 24.uer findet in der

Zum Verka

fahren der

Es werden nur von

82. Zuchtwiehverſteige

des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunte
Tieflandrindes in t n Sachſen,

Dkhballe am Oſtbahnb
in Stendal die 82. Zuchtvieb Verſteigerung ſtatt

uf gelangen

ca. 70 Zuchtbullen
im Alter von 12--20 Monaten ſowie
ca.15 trag Herdbuchſärſen u. Herdbuhin

iche Tiere unterſtehen der Ko
W

Kataloge mit den Vilcwieittungen de der Vor
Auttionstiere verſendetGeſchäſtéſtelle des Serbandes, Halle a. S.

Kaiſerſtraße 7
Schecks in Zahlung genommen.

1921, n

oſten h
rase

Bankanſtalten beſt

xeſſentlicher Verkauf

Für Rechnung, wen es
angeht, verkanfe ich
Donnerstag, den 9. d.
Mts8., vormittags 10 Uhr
am Haupt-Güterbahnhof
bahnſtehend

Vangon Wieſenben

Ca. 3772 Kx
öffentli meiſtbietend
zezen ar ahlung unter
den ermin nochbehange zu gebenden Be

dingungen. Beſichtigung
von 10 Uhr an. er
fammlungsort 10 Uhr
vor G. Vestors Kontor.

Rebeort 37
beeid. Verſtei r

gAbbruch,.
Vvauhölzer, Vretttt
u. verſchiedenes meb

Otto Richter
AvbßrhehNietleben,

Halleſcheſtr. 47. Tel. 180

Hundefuttet

per friſches Flet
gibt täglich ab

Das rich
Neidebprg
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